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Ueberſicht der Nachrichten. 
Schreiben aus Berlin. Aus Stettin, Magdebnrg, 
Weſtfalen, Köln, Koblenz und vom Rhein. — 
Aus Hannover (Tod Jakobi's) und Frankfurt am 
Main. — Aus St. Petersburg. — Schreiben aus 


Paris. — Schreiben aus Madrid. — Aus 
London. — Aus Brüſſel. — Aus der Schweiz 
(der Bullenprozeß). — Aus Italien. — Aus 
Amerika. 


— 1 ſ:ſ:—ſ—? —‚é—i ——-4⁊ 


Inland. 


Berlin, 3. Nov. — Se. Maj. der König haben 
Alergnädigſt geruht, dem Konſul Theremin zu Rio 
Janeiro den rothen Adlerorden vierter Klaſſe; ſowie dem 
Küſter und Schullehrer Marx zu Groß- Moͤllen das 
allgemeine Ehrenzeichen zu verleihen; und den bisheri⸗ 
gen Ober⸗Landesgerichts-Rath Woltemas von dem 
Ober⸗Landesgericht zu Köslin als Rath an das Kam⸗ 
mergericht zu verſetzen. 

; Se. Excellenz der General: Lieutenant und komman⸗ 
dirende General des 2ten Armee⸗Corps, v. Wrangel, 
iſt von Dresden hier angekommen. 

(Voſſ. 3.) Bewährten Homöopathen iſt unter ge⸗ 
wiſſen Bedingungen das Selbſtdispenſiren auch ohne 
beſondere Prüfung geſtattet worden. Dieſe Ausnahme 
von der durch das Reglement feſtſtehenden Regel fol 
jedoch nur bei ſolchen approbirten Aerzten ſtattfinden, 
welche ſich entweder als Schriftſteller über Homöopathie 
ausgezeichnet, oder dieſe Heilmethode erweislich ſeit min⸗ 

us 5 Jahren ausgeübt haben, Alle übrigen, das 
homöopatiſche Heilverfahren anwendenden Aerzte haben 
ich entweder der Prüfung zu unterwerfen, oder des 

Selbſtdispenſirens zu enthalten, und ſoll mit Strenge 
die Beachtung dieſer Alternative überwacht werden. 

(Voſſ. 3.) Aus ſicherer Quelle können wir die, in 
dieſer Zeitung vom 11. October gegebene Nachricht, 
daß Hr. Ober⸗Ingenieur Zimpel plötzlich von dem 
Bau der ungariſchen Central⸗Eiſenbahn entlaſſen worden 
ſei, dahin berichtigen, daß derſelbe völlig aus eignem 
Antriebe die Bauleitung niedergelegt bat. 

do Schreiben aus Berlin, 3. November. — 

Se. Majeſtät der König haben vorgeſtern und geſtern 
nach Ihrer Rückkehr von Letzlingen den Vortrag meh⸗ 
terer Miniſter entgegengenommen und verſchiedene ein: 
getroffene Fremde von Auszeichnung ſich vorſtellen laſſen, 
auch einen vorgeſtern eingetroffenen Flügeladjutanten des 
Kaiſers von Rußland empfangen. — Der Prinz von 
Preußen hat am Donnerſtage wieder vom Schloſſe Ba⸗ 
belsberg feine Reſidenz hierher verlegt. — Die Anweſen⸗ 
heit des Herzogs von Leuchtenberg war auch diesmal 
wieder eine ſehr ephemere Erſcheinung, obgleich ſchon 
einige Tage vor feiner Ankunft Anſtalten zu ſeinem 
Empfange im kaiſerl. ruf. Geſandtſchafts⸗Hotel gemacht 
waren und man wenigſtens glaubte, daß derſelbe einen 
dag pier verweilen würde. Se. kaiſerl. Hoheit haben 
Rei einem kurzen Beſuch in Sansſouci ſogleich Ihre 

eiſe und zwar zuerſt auf das Schloß Ihrer Mutter 
Koh: Außer den zahlreichen Beförderungen und 

eränderungen in der Armee, welche die geſtern erſchie⸗ 
nene Nummer des Militair⸗Wochenblattes zur öffent⸗ 
lichen Kenn mi brachte, ift auch die wenn auch darin 
nicht erwähnte, dennoch offizielle Ernennung des Ober⸗ 
ſten Grafen v. lieſſen, bisher Commandeur eines 
kinien⸗Regimente zum Commandeur des 2. Garde⸗Rgts. 
beizufügen. — In dieſem Augentlick befinden ſich meh: 
tere dieſſeitige Diplomaten die bei dem letzten großen 
in den Geſandtſchaftspoſten eingetretenen Wechſel einbe⸗ 
griffen ſind, hier in unſerer Hauptſtadt. In den Sa⸗ 
lons unſerer einheimiſchen und fremden Miniſter be⸗ 
merkte man in dieſen Tagen die ruſſiſchen Staatsräthe 

Kudrafski, Graetſch und Crighton, den Flügel⸗Adjutan⸗ 
ten des Kaiſers, Opotſchin und den däniſchen General⸗ 
Conſul in New dort, Beck. Der anmwefende indiche 
Häuptling Said Haſſan machte geſtern Morgen, beglei⸗ 
ut von feinem Sohne, unſerm Krieg n miſeer feine Auf⸗ 
wartung. Schon am erſten Tage ſeiner Ankunft hatte 
ſich dieſer Fremdling ſehr angelegentlich Im Hofmarſchall⸗ 

mte nach dem Sultan erkundigt und vor denſelben 
gelaſſen zu werden begehrt. Eine eigentliche Verſtän⸗ 
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digung mit demſelben iſt bis jetzt nur dem ſchon öfters 
gekannten jetzt zufällig hier anweſenden Macgregor ge⸗ 
lungen, während unſeren hieſigen ſogenannten Orien⸗ 
taliſten die Aufſchlüſſe über feine Erſcheinung ſowie die 
Untertedungen mit demſelben viel vergebliches Kopfzer⸗ 
brechen machen. Auf jeden Fall gelingt es nicht gaänz⸗ 
lich den Reiſeplänen wie der Perſönlichkeit dieſer Fremd⸗ 
linge ganz das Gewand des Abentheuerlichen abzuſtrei⸗ 
fen, klar aber iſt es, daß die Wiſſenſchaften in Bezie⸗ 
hung auf eine nähere Kunde feines Vaterlandes, feiner 
Verfaſſung und feiner Sitten wenig Ausbeute durch 
ihre Gegenwart finden werden. — Die Warnung, zu 
welcher ſich die engl. Gas⸗Compagnie gegen die Bethei⸗ 
ligung der Bürger an der beabſichtigten ſtädtiſchen Anz 
lage bewogen gefühlt hat, ſcheint ihren Zweck, wie es 
vorauszusehen war, ganz zu verfehlen, indem ſich die 
Anzahl derjenigen, die ſich dahin erklärt haben, aus⸗ 
ſchließlich ihr Beleuchtungs⸗Material von der neuen An⸗ 
ſtalt zu entnehmen, immer mehr vermehrt. Uebrigens 
wurde ſchon von Anfang an der gedachten Compagnie 
das Recht abgeſprochen, ſelbſt auf eine mittelbare Weiſe 
ſo deutlich eine ſolche Warnung auszuſprechen. Die 
umſichtige Redaction der „Beiträge zum Gelingen der 
praktiſchen Polizei“ macht bei Gelegenheit wo der 
Zuchthaus: Direktor Hottinger in Zürich eine Disci⸗ 
plinarſtrafe bis zum Hungertode getrieben hat, dar⸗ 
auf aufmerkſam, daß im Allgemeinen noch die 
Direktoren und Inſpectoren der Strafhäuſer eine 
viel zu große Gewalt und Eigenmächtigkeit durch 
die beſtehenden Verordnungen haben und üben, und da⸗ 
her eine genaue Controlle dieſer Beamten als wünſchens⸗ 
werth, ja als unerläßlich erſcheint. Es melden dieſe 
Beiträge ferner von einem Betrug eines hieſigen An⸗ 
tiquars, der angeklagt worden iſt, bei dem zweiten 
Bande eines größeren Werkes die Bezeichnung „zweiter 
Theil“ ausradirt und das Buch als ein für ſich beſte⸗ 
hendes vollſtändiges Werk verkauft zu haben. — Die 
vergangene Woche war durch eine größece Anzahl von 
Selbſtmorden bezeichnet, die zum Theil unter beſonde⸗ 
ren Umſtänden begangen wurden. Der Sohn eines in 
einer nahen Provinzialſtadt praktizirenden Arztes hatte 
ſich vorgeſtern im Thiergarten erſchoſſen. — In literä⸗ 
riſcher Beziehung machen in dieſem Augenblick, obgleich 
ſehr verſchiedene Gegenſtände betreffend, zwei Schriften 
einen großen Eindruck. Wir meinen die des Potsdamer 
Garniſonprediger Sydow in Beziehung auf den Zu⸗ 
ſtand der engliſchen Kirche, und die des Stadtraths 
Riſch, welche gegen den heutigen Geſchäftsbetrieb un⸗ 
ſerer königl. Seehandlung gerichtet iſt. Zur richtigen 
Würdigung und Eckenntlichkeit der erſteren Schrift gehören 
erſt die verheißenen erläuternden Fortſetzungen. Der 
Verfaffer der gedachten zweiten Schrift iſt Juriſt und 
erſt ſeit Jahr und Tag hier in die Stellung eines be⸗ 
ſoldeten Stadtraths getreten. Derſelbe bringe ade Maſſe 
von Gegenſtänden, mitunter auch Vorwürfe und an Be⸗ 
ſchuldigungen grenzende Ausſprüche in jener Arbeit zum 
Vorſchein, die ſchwerlich von Seiten jenes großen Geld⸗ 
und Handelsinſtituts unbeantwortet bleiben dürften, und 
erſt nach dem, was ſich dagegen wird anführen laſſen 
oder nicht, möchte ſich auch erſt der Werth jener kriti⸗ 
; eleuchtung herausſtellen. 

N a Nachricht über die hier angekom⸗ 
menen zwölf Jeſuiten iſt bier ſehe ernſthaft genommen 
worden. Eine darüber eingeleitete Unterſuchung will 
das ausgeſprengte Gerücht bis auf die erſte Quelle ver⸗ 
folgen, was ein verwickeltes Geſchäft ift, da es immer 
Einer vom Andern er hat und es einige Tage all⸗ 

i tadtgeſpräch war. 

. 26. October. (Aach. 3.) In der be⸗ 
kannten Unterſuchungsſache wider den Landrath von .. 
und den Gutsbeſitzer von iſt vom Kammer⸗ 
gericht das Urtheil zweiter Inſtanz, auf eine halb⸗ 
jährige Gefingniß: oder 1000 Tolr. Geldſtrafe lautend, 
beſtätigt worden. Fast gleichzeitig mit dieſem, iſt dem 
erſtgenannten Herrn noch ein zweites Strafurtheil pu⸗ 
blizirt, auf Grund einer thätlichen Mißhandlung eines 
Bauern, welcher die ihm ſchuldigen Achtungsbezeugungen 
unterlaſſen haben ſoll. 


zahlreicher als je war, hatten ſich auch mehrere Frauen 
eingefunden. 

Aus Weſtfalen, Ende October. (Weſtf. M.) 
Im Intereſſe der Humanität freut es mich, nach der 
Ausſage eines glaubwürdigen Bekannten aus Gotha 
mittheilen zu können, daß die in No. 258 des Weſtfäl. 
Merkurs enthaltene (der Leipziger Zeit. entlehnte) Anz 
gabe aus Gotha über eine neue Maßregel von unerhör⸗ 
ter Strenge zum Schutz der Jagd eine irrige, auf eine 
arge Verunglimpfung beruhende iſt. Die blutigen, 
fluchbedeckten Barbareien früherer Jahrhunderte, wo 
manchem Fürſten der Wildbraten theuerer war, als ein 
Menſchenleben, liegen, Gott ſei Dank! für immer hin⸗ 
ter uns. et : 

Köln, 27. October. (A. 3.) Der Herausgeber des 
Rheiniſchen Beobachters Bercht iſt zum Profeffor extra⸗ 
ordinarius der Pädagogik an der Univerſitaͤt zu Bonn 
(mit einer Beſoldung von 800 Thalern) ernannt wor⸗ 
den, wird aber nicht nach Bonn ziehen, da er von den 
Vorleſungen dispenſirt iſt, ſondern auch ferner wegen 
der Leitung der neuen Zeitung hier verbleiben. — In 
Betreff des hieſigen Fliedrich⸗Wilhelms⸗Gymnaſiums, 
deſſen in der Allg. Zeit. ſchon gedacht worden, iſt zu 
melden, daß die Regierung es vorläufig unentſchieden 
läßt, ob die Directorſtelle durch einen Katholiken oder 
einen Proteſtanten beſetzt werde. Interimiſtiſch iſt die 
Direction einem katholiſchen Übertragen, und die defini⸗ 
tive Entſcheidung ſoll, wie man hört, jedenfalls vor 
Oſtern nicht erfolgen. 

Koblenz, 29. October. (Elb. Z.) Briefe aus Lon⸗ 
don geben jetzt den Schlüſſel über die fo plötzlich er⸗ 
folgte Amneſtie in Frankreich, welche auch die vielen in 
und bei London lebenden franzöſiſchen Refugiés betraf. 
Als der König Ludwig Philipp nämlich die Abſicht ge⸗ 
äußert, den Beſuch in London abzuſtatten, bemerkte ihm 
ſeine Umgebung, es ſeien dort viele hundert franzöſiſche 
verarmte, unglückliche, oft ſehr detimirte, exaltirte Refu⸗ 
gies, es ſei demnach gefährlich ohne Vorſichtemaßregeln 
nach Windſor zu kommen. Die engliſchen Geſetze ge⸗ 
ſtatten nun aber keine ſolche Vorſichtsmaßregeln, oder 
erſchweren ſolche wenigſtens. Um nun die politiſchen 
framzöſiſchen Flüchtlinge zu desarmiren, fand man es für 
rathſam, fie alle zu begnadigen und fo unſchädlich zu 
machen. Die kleinen Anekdoten, welche aus franzöſi⸗ 
ſchen miniſteriellen Quellen auch in die deutſchen Blät⸗ 
ter übergehen, in denen rühmende Epiſoden vor dem 
Prinzen Joinville eine Hauptrolle fpielen , ſind nur 
hübſche Geſchichtchen, um das Publikum gut zu ſtim⸗ 
men. — Kleine Mittel, um ſeine Zwecke zu erreichen! 

Vom Rhein, 31. Oct. (Köln. 3.) Der Londoner 
Globe vom 28ſten bringt in eine ſeltſame Nachricht 
aus Griechenland. Man ſchreibt dieſem Blatte aus 
Athen vom 10. Oct., die drei Schutzmächte ſeien es 
endlich müde geworden, ſich um das wiedererſtandene 
Hellas zu bekümmern, wollten rein gar nichts mehr 
mit demſelben zu ſchaffen haben und alle drei zuma 
ihre Geſandten von dort zurückberufen. Daß ſie vor 
läufig daran verzweifeln, in Griechenland einen regel 
rechten Zuſtand hergeſtellt zu ſehen, das wird auch denn 
begreiflich, der nicht in die Geheimniſſe der Diplomatie 
eingeweiht iſt. Griechenland befindet ſich allerdings in 
einem beklagenswerthen Zuſtande; allein wer trägt die 
Schuld e Das Volk allein ganz beſtimmt nicht. Viel⸗ 
mehr wirkt eine Menge von Urſachen zuſammen, um 
dieſes Land in ſteter Aufregung zu erhalten. Die drei⸗ 
fache Regentſchaft hat es zuerſt verfehlt; ſie verſtand 
nicht, das Land in einer, feinen Bedürfniſſen gemäßen 
Weiſe einzurichten. Was dem Lande am Meiſten Nach⸗ 
theil gebracht hat und noch bringt, das iſt die wechſel⸗ 
ſeitige Eiferſucht der drei Schutzmächte. Wenn nun 
der Globe weiter ſagt, Oeſterreich ſolle fortan eine 
Art von Schutzherrſchaft über Griechenland ausüben, ſo 
würde das allerdings für jenen Staat ſehr erſprießlich 
fein, ſchon weil dem Parteigetriebe mehr oder weniger 
ein Ende gemacht werden würde; aber man kann doch 
im Ernſte nicht annehmen, daß 15,000 Oeſterreicher 
als „Occupationsarmee“ nach Livadien und Morea ge⸗ 
ſandt würden. Zu ſolchen Experimenten wird man ſich 

Magdeburg, 31. October. — In der heute am in Wien nicht verſtehen, beſonders nicht nach den Er⸗ 
Gedächtnißtage der lutheriſchen Reformation, ſtattgefun⸗ fahrungen, welche die „Bavareſen“ gemacht haben. Vor 
denen Zuſammenkunft proteſtantiſcher Freunde, welche den Riß treten, nachdem die drei Schutzmächte ihn nicht 
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ſeille nach Arles iſt es am 22ften zu einem Ar⸗ 
beiteraufſtande gekommen; das Haus des Polizeicom⸗ 
miſſärs wurde von den Arbeitern geſtürmt, allein er 
vertheidigte ſich mit zwei Gensd'armen, bis Militär kam 
und die Aufrührer verhaftete. s 

Das Unglück zu Cette findet hier allgemeine Theil⸗ 
nahme. — Folgender Vorfall iſt merkwürdig. Der 
Abbé Cros war auf den Thurm ſeiner Kirche geſtiegen, 
um das Wetter zu beobachten. Er ſah eine ſchwarze 
Wolke, von der er Anfangs glaubte, ſie ruͤhre von einem 
Dampfſchiff her. Doch da er durch ihre Annäherung 
die Schiffe zuſammenſchleudert und die Dächer abgeho⸗ 
ben ſah, eilte er vom Thurm hinab. Kaum war er 
halb hinunter, als der Thurm umgeſtürzt und auf das 
Kirchdach geſchleudert wurde. Der Abbe iſt unverſehrt 
geblieben. — Ungewitter haben im mittäglichen Frank⸗ 
reich überhaupt vielen Schaden gethan. 

Der Courrier will wiſſen. daß die ſchwediſche Re⸗ 
gierung der unſrigen die weſtindiſche Inſel St, Barthe⸗ 
lemp zu einem Verbannungsort abtreten wolle. 

o Paris, 30. October. — Heute verbreiten ſich 

e Journale aus Mangel an Neuigkeiten über den 
gestrigen Jahrestag des jegigen Minifteriums. Es ift 
unnöthig zu erwähnen, daß die minſſteriellen Organe 
dem Miniſterium jedes mögliche Lod ſpenden, während 
die Oppoſition alle ihre alten Klagen über Mangel an 
Geſchicklichkeit und Liberalität in der innern Verwal⸗ 
tung und über Feigheit und Kriecherei in der auswärti⸗ 
ge Politik wiederholen. Die Debats beginnen ihren 

rtikel in folgender Weiſe: „Das Minifterium des 


mit man für den Fall des Mißlingens einen ſichereren 
Rückzug hätte. Große Summen werden bereit gehalten, 
um die Treue der Truppen wankend zu machen. 

der Provinz Logroßo, wo ſowohl Eſpartero als au 
Olozaga ausgedehnte Familien⸗ Verbindungen haben, 
ſollte der Aufſtand zu gleicher Zeit wie in Catalonien 
ausbrechen. — Der General = Capitain von Catalonlen, 
Baron de Meer, hat ſich veranlaßt gefehen, allen Sol 
daten, welche Beſtechungs⸗ und Aufwiegelungs⸗Verſuche 
zur Anzeige bringen, eine Gold⸗Unze und den ſofortigen 
Abſchied als Belohnung zu verſprechen. Daß die oberste 
Provinzial⸗Behörde zu ſolchen außerordentlichen und ber 
denklichen Sicherheitsmitteln ihre Zuflucht nimmt, 
jedenfalls ein ſchlimmes Zeichen von dem in Catalonien 
herrſchenden Zuſtande. — Der Papſt hat dem von DIE 
Regierung ernannten General⸗Kommiſſar der Kreuzbull 
die Beſtäͤtigung ertheilt. Dieſe Bulle iſt bekanntlich 
eine Quelle reichlicher, zum Theil für Rom beſtimmtet 
Einkünfte. 

Die Oppoſitions⸗Journale greifen den Reform⸗Ent⸗ 
wurf jetzt mit äußerſter Heftigkeit an; fie überhäufen 
ihn mit Schmähungen; fie nennen ihn acto revolu- 
cionario, absolutisto, raquitico, matadato, bar“ 
baro ic. Dieſelben Blätter, welche die Proclamation 
des Ex⸗Regenten Espartero vom 10. October anfangs 
mit Stillſchweigen übergangen hatten, ſpenden nun dem 
Siegesherzoge die größten Lobſprüche; ſie führen ihn 
jetzt nur mit den rühmendſten Epitheten an, vedadot 
de Lucana, conquistador de Morella, terror de 
niſteriun los tiranos y sicofantas, als welcher der Sache det 
29. Oct. beginnt fein fünftes Jahr. Wir würden es Freiheit feinen ſtarken Arm weihe. — Die Publication 
nicht loben, daß es fo lange beſtanden habe, wenn dies] der Heiratch Chriſtinens iſt noch nicht erfolgt; als Ur 
fein einziges Verdienſt wäre, Denn welche Geißel würde ſache dieſer Verzögerung giebt man eine ernſte Span⸗ 
nicht die Beſtandigkeit eines ſchlechten oder auch nur] nung an, die zwiſchen der Königin Iſabella und ihrer 
eines unfähigen Miniſteriums geweſen ſein. Wir ha⸗ Mutter eingetreten fein fol. Allem Herkommen ent? 
ben keinen Geſchmack für miniſterielle Kriſen; wir ers | gegen, verlangt nämlich Chriſtine den Titel Maſeſtät, 
klären aber gerade heraus: wenn wir die allgemeine | für ihren Gemahl Hrn. Munoz den Titel Hoheit, dit 
Politik des Miniſteriums mißbilligten, wenn die Mehr⸗ Vormundschaft über die Infontin Luiſa und ihre Pen⸗ 
zahl feiner Handlungen Schwäche verriethe und gegen ſion als Königin Wittwe. Herr Munoz hat jedoch be⸗ 
die Wohlfahrt des Staates verſtieße, ſo würde uns daf] reits in Folge dieſer Mißhelligkeit Madrid verlaſſen und 
ſelbe ſchon lange unter feine offenen Gegner zu zäh⸗ſich nach Pampeluna begeben müſſen, da er am Hofe 
len haben. Ein ſchlechtes Miniſterium kann nicht 4 ſelbſt eine ſtarke Oppoſition findet. — Die Cortes: 
Jahre dauern; woher kommen alfo die beſtändigen Nie⸗[ Sitzungen vom 22ften und 23ften waren ohne groß 
derlagen der Oppoſition? Die Mittel des Angriffs hat] Intereſſe, der engliſche Geſandte, Sir Bulwer, ſoll die 
fie fo gut, als wir die der Vertheidigung. Sie hat] Oppoſition zum Widerſtande gegen das Reform Projekt 
Journale, wie wir, ja fie hat deren mehr. Sie hat | ermuntern, 

Redner, vielleicht deren zu viel. Die Oppofition lehnt ſich! Der politiſche Chef von Vigo. Lopez Vasquez, hut 
mit ihrem rechten Flügel an Berryer und mit ihrem linken] den engliſchen Parfagieren, welche auf dem Londoner 
an Arago; an entſcheidenden Tagen vereinigen ſich mit ihren [Packetboot kamen, nicht zu landen erlaubt; ſo beſorgt 
Stimmen die der Legitimiſten fo gut als die der Radi⸗ |ift die Regierung vor den Eſparteriſten, daß fie überall 
calen. Sie beſitzt in Odilon Barrot ihre Hauptmacht und | Verrath wittert. 
hat Thiers, Remuſat, Lamartine und Dufaure gewon⸗] % Madeid, 24. October. — Alle Punkte der 
nen. Und dennoch ſteht das Miniſterium noch feſt wie] Adreſſe find einmüthig angenommen worden mit ein? 
immer und, die Oppoſition wird es zugeſtehen, lebt nicht ziger Ausnahme des 4. Paragraphen Über die Reform 
vom Mitleiden; denn wahrlich, die wüthendſten Angriffe | der Conſtitution. Iſturiz iſt bei ſeinem erſten Beſchluſſz 
haben ihm nicht gefehlt.“ Geſtern ſpeiſten alle Mit- ſtehen geblieben, obgleich man ihm bemerklich machte, 
glieder des Kabinetes bei dem König in Saint Cloud.] daß er nicht einmal mehr das Organ feiner Section 
Guizot war wieder fo weit hergeſtellt, daß er an dem im Comité ſei, da fie Herrn Sartorius vorgeſtern dazu 
insbeſondere ſeiner Klugheit geltenden Feſte Theil nehz gewählt habe, einen Mann, der dem Geſetvorſchl. 
men konnte. Die ſpaniſche Reformftage tritt immer] ganz zugethan iſt. Uebrigens begnügt ſich Iſtuttz zu 
mehr in den Vordergrund. Man ſchreibt aus Baponne, | erklären, daß die Reform unzeitig ſei, indem die Regie’ 
daß der Oberſt Raphael Mendiconti, ehemaliger Adju⸗ | rung eiſt organiſche und adminiſtrative Geſetze hätte ge⸗ 
tant Esparteros, der vor 3 Wechen von London dort⸗] ben ſollen. Achtzehn Deputirte, Gegner der Reform, 
hin gekommen war, 55 am 2öften nach Spanien be⸗ hielten giteen eine Verſammlung, wotin beſchloſſen 
geben habe. Nach Nachrichten aus Marſeille vom] wurde, den Gegenantrag des Hrn. Iſturiz zu unter 
26. Oct. bewacht ſchon feit mehreren Tagen die Gensd-|ftüsen. Die gemäßigten Blätter geben ſeit zwei Tagen 
armerie und Polizei die Ankunft der Schnellpoſten, um] Berichte über die Symptome von Aufſtänden in den Provin⸗ 
diejenigen ſpaniſchen Flüchtlinge zu verhaften, welche fh | zen. Die oppoſttionellen Organe erwähnen dieſe Bewegun⸗ 
etwa hier einſchiffen wollten, um an revolutionairen und gen nicht, da ſie ſehen, daß die Unruheſtifter weder in 
eſparteriſtiſchen Beſtrebungen Antheil zu nehmen. Meh⸗ der Armee noch unter der Maſſe Sympathlen erwecken konn⸗ 
tere Röfugiés find bereits feſtenommen worden. Die ten. Die Dazwiſchenkunft der Polizei hat bis fetzt ge 
Debats ſprechen ſich über die Madrider Angelegenheiten nügt, allen aufrühreriſchen Verſuchen ein Ende zu ma⸗ 
dahin aus, daß die Comités ihre Berathungen über den | hen. Außer Amettler hat ſich noch kein bedeutender 
Reformentwurf ſehr regelmäßig und ruhig fortſetzen. Führer gezeigt. Die Oppoſition hat keinen Plan. In 
Aeußerlich bemühe man ſich zwar, die Ruhe zu ſtören,] Catalonien wollte man die Central⸗Junta zu Valladolld 
allein die Regierung fühle ſich ſtark genug, alle Arten. 
tate niederzuhalten. Die Débats bemerken, daß ſie 
ſelbſt zwar die Beſtrebungen des Miniſteriums nicht 
geben werde, um 25, November nach Neapel bes | billigen könnten, daß aber natürlich jedes Land am 
Aumale beizuwohnen. Vermählung des Herzogs von beſten wiſſen müſſe, was ihm fromme. Was der Na⸗ 
Projectes in den Core on 4 Olscuſſion des Reform⸗ tional von den Bedingungen ausgeſprengt hat, unter 
fein dürfte. Ste ſoll zu . weit genug vorgerückt] welchen der Papſt die von der Königin Chriſtine nach⸗ 
Einladung von ihrem Baade veſuche eine förmliche] gefuchte Bulle bewilligt habe, wird als erfunden erklärt. 
erhalten haben, und wird ſich don ige Ferdinand, Der Prinz von Aſturien ſoll keine Ausſicht haben auf 
Rom begeben, wo fie ſchon längſt 3 ſodann nach die Hand der Königin Iſallella. Man will wiſſen, der 
Geſtaltung der Dinge in Spanien 8 Diefe | Congreß werde ihn durch einen beſondern Artikel der 
fung der franzöſiſchen Rammern etwag ee neuen Conſtitution von der Bewerbung um die junge 
und man glaubt, daß fie gleichzeitig mit dem en Königin ausſchließen. 
Patlamente in der Mitte December eröffnet — S N 
dürſten. Die politifchen Notabilitäten kommen ſchon FF aber 
nach und nach hier an und beziehen ihre Wmmterguar, | ger bad rad. 28. Detober, (U, Pr. 3.) Die bei Amett⸗ 5 515 halte begannen. — Unter der Garniſon von 
tiere. — Staatsräth Roſſi hat ſich von Florenz nach Licht Sefunbenen Papiere werfen ein ziemlich helles Bar hatte man verbreitet, daß die Soldaten von 
10 5 bei dem e auf die weitverzweigte, von den Emiſſairen Eſpar⸗ nun an 2 Jahre [; i ten; di dazu 
Rom begeben; er fol mit einer Miſſion bei dem päpſt⸗ tero's geleitete Verſch gte, 7 er Wahlſpruch iſt an⸗ dienen, fie N dienen ſollten; dies De 51 
i n, di a ich: hwörung. N 25 2 riede nachen. Ei r 
eee e UHR SR kr gebuch „Es lebe die traljunta, nieder mit der Kö⸗ des Gourerneurs he mac 21 er w 


ginnende Discuffion des Untertichtsgeſezes in der Der nigin!“ Sobald dieſe Centraljunta eingeſetzt fein wird, | wenig Gla Ar⸗ 
putirtenkammer weſentlichen Bezug hat. Man ‚glaubt, | fol ſie den women e panier kite, no 1 anne 1 Pi eh den EL 
daß der Papſt als Vermittler zwiſchen der Regierung fen und ihm die vollziehende Gewalt übertragen. Der es unruhig geworden; rk 5 aft 1 7 2 5 oliti⸗ 
%%% ⁰0 vor der-Dand am der Mo= | fen Chefs echieiten 400 begeben in bebt deze Bas 
nen Bruce kömmt. — An der Eiſenbahn von Marz renäengrenze oder der Seeküſte aufgeſchlagen werden, da⸗ briken Abe. 84 anden dne 2 in tadt 


verdecken konnten, ſcheint uns eine Zumuthung, gegen 
welche man nicht nur in Wien, ſondern auch in Ber⸗ 
lin proteſtiren wird. Denn auch Preußen ſoll, wie das 
Londoner Blatt andeutet, Theil an der Ehre haben. 
Wer aber möchte um einen Erisapfel ſtreiten, der noch 
dazu fo ſauer iſt? 


Deutſchland. 


Hannover, 29. October. (H. C.) Dem Cabinets⸗ 
miniſter v. Schele iſt am vorgeſtrigen Tage ein ande⸗ 
rer Staatsbeamter in die Ewigkeit nachgegangen, der 
zwar weit weniger einflußreich als jener auf den Um⸗ 
ſturz der Verfaſſung von 1833 hingewirkt hat, dennoch 
aber zu denen gehört, deren Namen mit der Geſchichte 
des hannoverſchen Verfaſſungskampfes wohl oder übel 
fortleben werden. Der Ober = Juſtizrath Jakobi, Prä⸗ 
ſident der berufenen zweiten Kammer von 1840, ſtarb 
am 27ſten d., nach kurzem Krankenlager, im 64. Jahre. 
Im Jahre 1838 ſprach er das hiſtoriſch gewordene 
Wort: daß man den Muth baden müſſe, fi über den 
Rechtspunkt hinwegzuſetzen. () 


Frankfurt a. M., 1. November. — Wir haben 
bereits erwähnt, daß Schwanthalet von den 5000 Guld., 
welche ihm unſer Göthe⸗Comits anetkennend verehrt, 

500 G. den hieſigen Armen übermacht habe; die 
übrigen 3000 G. hat er den Künſtlern und Arbeitern 
ſeines Ateliers übergeben. — In unſerer geſetzgebenden 
Verſammlung find die Anträge aul Abſchaffung der 
Reſpectage und auf Entbindung der fremden tranſi⸗ 
tirenden Wechſel von der Stempelpflichtigkeit genehmigt 
worden. 


Ruffifbes Reich. 


St. Petersburg, 25. October. (Bofl. 3.) Aus 
Mom iſt hier der die Angelegenheiten der ruſſiſch⸗grie⸗ 
chiſchen Kirche dirigirende kaiſerl, General⸗Adjutant Graf 
Prutaſſow eingetroffen. — Eine erneuerte Vorſchrift des 
Kriegsgouverneurs der Stadt Warſchau verpflichtet die 
Gutsbeſitzer der weſtlich⸗ruſſiſchen Provinzen, bei Reifen, 
die ſie in das Königreich unternehmen, ſich nicht allein, 
wie es bisher geſchehen, mit Reiſepäſſen von den Poli⸗ 
zeiämtern ihrer nächſten Diſtriktsſtadt zu verſehen, ſon⸗ 
dern unumgänglich auch mit ſolchen von ihren Gou⸗ 
vernements⸗Behörden. — Vor einigen Wochen ſtürzte 
abermals in einer unſrer belebtern Straßen ein drei⸗ 
ſtöckiges, noch im Bau begriffenes Haus zur Nachtzeit 
ein. Die in demſelben befindlichen Arbeiter retteten ſich 
ſämmtlich, nur eine Weibsperſon, vom feſten Schlaf 
befangen, fand unter den Ruinen ihren Tod. Der bei 
dieſem Bau betheiligte Architekt iſt auf höchſten Befehl 
verhaftet und in gerichtliche Unterſuchung geſtellt. — 
Jüngſt ereignete ſich in den ſibiriſchen Bergwerken von 
Nertſchinek der ſeltene Vorfall, daß ein zu den dortigen 
Arbeiten condemnirtes Individuum deſertirte, unmittel⸗ 
bar darauf auch der den Gefangenen und ihren Arbei⸗ 
ten vorſtehende Inſpektor. Beide wurden jedoch bald 
nach ihrer Entweichung wieder eingefangen. 5 


2 Frankreich. 

Paris, 29. October. (Fr. J.) Die ftanzöſiſche 
Regierung hat heute wichtige Depeſchen aus Madrid 
erhalten; das ſpaniſche Kabinet theilt darin mit, daß 
das Reform⸗Projekt im Ganzen günſtig aufgenommen 
worden ſei, daß ſich zwar einige Aufregung kund gege⸗ 
ben habe, daß die Regierung jedoch im Stande fei, die 
| ſowohl in Madrid als in den Provinzen zu er⸗ 
halten. Die franzöſiſche Regierung wird nur erſucht, 
die Umtriebe der Carliſten wie der Eſparteriſten in Frank⸗ 
5 zu Überwachen. Die Königin Ehriſtine, die eigent⸗ 
cube u le der keactionairen Bewegung, zeigt ſich ſehr 
klärt, daß de undeſorgt um den Ausgang; fie hat er⸗ 


reits durch Räuberbanden ſehr unſicher em 

wurde vorgeſtern ſrüh die Sevlller 8 eine 
halbe Meile von hier rein ausgeptündert, und daſſelbe 
Loos traf die Diligence von Valencia, in welcher der Directo 
des Schatzes Dr. Ferraz, mit Frau und Kindern nach Ma⸗ 
drid fuhr. Fünf Kugeln drangen in den Wagen, glücklicher 
Weiſe ohne Jemanden zu beſchädigen, worauf die Räubet 


2 


1 
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| 
| 
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iedenen über die Grenze zu laſſen. Da die franzöſi⸗ 


ſchen Grenzbeamten dieſelbe Aufmerkſamkeit haben, ſo 


werden täglich Réfugié's auf der Grenze angehalten. 
n Figueras allein wurden 73 Spanier arretirt, unter 
denen ſich 15 Revolutionaire und 3 oder 4 Alcaden 
befanden. — Die Regierung hatte das Journal Espec- 
tador wegen eines aufrühreriſchen Aufſatzes in Anklage⸗ 
zustand geſetzt. Die Jury entſchied aber mit 8 gegen 4 
Stimmen, daß jener Artikel weder aufrühreriſch noch verletzend 
ſei.— Das Eco del Comercio veröffentlicht eine lange Aus⸗ 
arbeitung des Hrn. Llanos unter der Aufſchrift: „Ver⸗ 
theidigung der Conſtitution und Widerlegung des Dog⸗ 
mas von der parlamentariſchen Allgewalt.“ Daſſelde 
ournal richtet ſatyriſchen Dank an die Juliregierung, 
weil deren Wachſamkeit verhindere, daß die Unruheſtif⸗ 
r nach Spanien herüber kämen; man ſehe, ſagt das 
Leo, dabei klar die Hartnäckigkeit und Vorliebe des 
Hrn. Guizot für Spanien. — Der franz. Botſchafter 
giebt heute ein großes Diner, welchem ſämmtliche Mini: 
ſter beiwohnen. 


Großbritannien. 


London, 29. October. — Nachträglich zu dem Be⸗ 
dicht über die geſtrigen Feſtlichkeiten theilen die heutigen 
Blatter noch einige Einzelnheiten mit, aus welchen wir 

as Bemerkenswertheſte hier folgen laſſen: Auf die 
vor der Königin im Thronſaale vom Recorder der City 
verleſene Adreſſe des Lordmapors, der Aldermen und des 

meinderathes der City antwortete die Königin 

„a.: „Es freut mich, die Wiederherſtellung 
dieſes neuen Gebäudes zu ſehen, welches meine 
königl. Vorfahren mit Gunſt betrachteten und welches 
ich meiner Sorgfalt werth erachte. Die Unterſtützung 
der Dürftigen, die Förderung der Wiſſenſchaft, die Aus⸗ 

ehnung des Handels waren diejenigen Gegenſtände, 
welche die „Gründer der Börſe beabſichtigten. Dieſe 

wecke liegen mir am Herzen. Ihre Erſtrebung wird, 
fe ich zuverſichtlich, unter den friedlichen Triumphen 
Meiner Herrſchaft eine Stelle einnehmen und ich werde 
mich freuen, wenn ich ſo durch den Segen der göttli⸗ 
en Vorſehung in den Stand geſetzt ſein werde, die 
ohlfahrt und das Glück aller Klaͤſſen meiner Unter: 
thanen zu fördern.“ Auf einen Wink von der Königin 
trat der Lordmayor näher, beugte fein Knie vor Ihrer 
Mojeftär, welche ihm ihre Hand zum Kuſſe reichte. 

Darauf ſagte J. M.: „Es iſt mein Wille, Hr. Ma⸗ 
May, zum Andenken an dies Ereigniß Ihnen die Würde 
eines Baronets zu verleihen.“ Der Lordmapor ſtellte 

J. M. den Antragſteller der Adreſſe, Deren Jos 
nes und den Unterstützer derſelben, Hrn. Harriſon, vor, 
welche die Ehre hatten, zum Handkuß gelaſſen zu wer⸗ 

en. Eine gleiche Ehre ward dem Vorſteher der Krä⸗ 
mer⸗Innung, den zwei Sherifs, und dem Baumeiſter 
der Börſe zu Theil. 

Bei einem Meeting der Orange⸗Aſſociation zu Du⸗ 

in wurde die Anſicht von den Orangiſten ausgeſpro⸗ 

en, daß der von O'Connell jetzt angenommene Foͤde⸗ 
rälismus im Weſentlichen der Repeal gleich zu betrach⸗ 
ten ſei, daß beide in gleicher Weiſe auf den Sturz der 
anglikanischen Kirche hinausliefen und daß fie ihrentheils 

Repeal in mehrerer Beziehung für ungefährlicher 

chteten. 4 

Der Polizei⸗Commiſſair Hay, welcher die Leitung der 
Polizei während der Anweſenheit Louis Philipps in Wind⸗ 

hatte, hat von Letzterem eine prachtvolle Doſe, zum 

Werthe von 250 Pfd. St., erhalten. Von dem Kaiſer 
von Rußland erhielt derſelbe für ähnliche Dienſte einen 

tillantring. 

Die New⸗Morker Zeitungen find voll von einem 
Vorſal, welcher an der afrikaniſchen Küſte auf der Höhe 
von Cubinda ſtattgefunden und wobei die amerikaniſche 
Flagge von der brittiſchen Kriegsbrigg „Alert“ beleidigt 
wurde. . dem von Rio de Janeiro, den 1. Auguſt 
datitten Bericht des amerikaniſchen Schiffskapitäns geht 
hervor, ſo einſeitig auch die Darſtellung deſſelben fein 
mag, daß der engliſche Schiffskapitän ſich auf ziemlich 
derbe Weiſe benahne und daß er mit Gewalt in die 
Kajlite drang, um ſich des Logbuchs des Schiffs zu be⸗ 


mächtigen, und daß ven ſeinen Leuten dabei die ameri- in materieller Hinſicht einige Früchte tragen, und daß 
1 =. dem grenzenloſen Elend der unteren Volksklaſſen einige 
Beharrlichkeit des amerikaniſchen Kabinets, die Gtundſätze Abhilfe zu Theil werde. Der König ſelbſt ſoll ſehr 
ungehalten ſein über die Leute, welche ihm die wahre 
Lage der Dinge ſo lange verheimlicht und die Zu⸗ 
ſtände des Landes ſtets in dem beſten Lichte darzuſtellen 
bemüht waren. 


kaniſche Flagge mit Füßen getreten wurde. Bei der 


des engliſchen Schiffsdurchſuchungstechts nicht anzuer⸗ 

kennen, wird dieſes Ereianiß mögücherweiſe bedeutende 

Folgen haben und die Differenzen zwiſchen England und 
ordamerika nur zu ſteigern geeignet fein, 


Belgien. 


Brüſſel, 29. October. — Die Regietung hat De⸗ | 


Pefchen nach unferer Colonie San Thomas geſendet und 
em interimiſtiſchen Director empfohlen, einen zweiten 
orthin geſandten Jeſultenpater, Hiſſ mit „Auszeichnung 
aufzunehmen. (Der bereits dort befindliche Jeſuiten⸗ 
pater heißt Walle.) 

m Journal de Verviers lieſt man: Am Mon- 
tag hatte die Theater⸗Verwaltung für den Abend die 


unter den Arbeitern viele unzufriedene, welche diejeni⸗ 
gen, Welche Arbeit annahmen, ſchmähten und mißhan⸗ 
delten. Der politiſche Chef hat die ſtrengſten Strafen 
für ſolche Vergehen angedroht. Die militairiſche Macht 
15 die ſtrengſten Maßregeln ergriffen, um keine Unzu⸗ 
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Vorſtellung des „Tartuffe“ angezeigt; allein das Schöf- 
ſen Collegium, fürchtend, daß unter den jetzigen Umſtän⸗ 
den dieſes Stück Unordnungen veranlaſſen könnte, unters 
ſagte deſſen Aufführung in folgender Mittheilung an den 
Director: „Durch die Zettel, die Sie anheften ließen, 
benachrichtigt, daß Sie dieſen Abend eine Vorſtellung 
des „Tartuffe“ geben werden, unterſagen wir Ihnen, im 
Intereſſe der öffentlichen Ruhe, dieſes Schauſpiel, in 
Gemäßheit des Artikets 97 des Communal⸗Geſetzes vom 
30. März 1836. Unter jeden andern Umſtänden wür⸗ 
den wir weit entfernt fein, daran zu denken, dieſes 
Schauſpiel zu unterſagen, allein der Augenblick iſt nicht 
ſchicklich. 


Miscellen. 

(Das nennt man „ant dien Vor 
einiger Zeit erhielt ein hieſiger Bürger von einem aus⸗ 
wärtigen jädiſchen Hopfenhändler einen Brief, in wel⸗ 
chem ihm derfelße unter Beiſchickung einer Probe eite 
Quantität Hopfen anpreiſ't und worin es unter Anderm 
heißt: „Wenn ihnen der Hopfen gefällt, koſtet er 84 
Rthlr., gefällt er Ihnen nicht, fo laſſe ich ihn 
mit 80 . 9 in Beob.) 

Potsdam, 3. November. Am Frei 
der Berlin⸗Potsdamer Eiſenbahn 25 5 1 
geſchehen können. Als der Zug, welcher um 679 Nuhr 
(Abends) von Berlin abging, bei Zehlendorf anlangte 
ereignete es ſich, daß an dem Laſtwagen, welcher hinter 
der Locomotive und dem Tender geht, die Hinterachſe 
brach. Der Wagen legte ſich bald auf die Seite und 
der Wagenmeiſter Klein, welcher es gewahr wurde, 
wollte die Schnur ergreifen, um von der Maſchine das 
Halte⸗Signal ertönen zu laſſen. In dem Augenblick 
aber, wo der Laſtwagen immer mh geſchleift wurde, 
drängte die hintere folgende Wagenreihe ſich um ſo mehr 
auf den Laſtwagen, wodurch dem Zugführer Klein das 
Bein gequetſcht wurde. Der Zug hielt nun an, und 
der Leibarzt des Königs, Dr. Grimm, welcher ſich 
gegenwärtig befand, eilte ſofort dem Klein zu Hülfe, 
verband ihn ſo gut es unter dieſen Umſtänden angehen 
konnte, und fuhr mit ihm gegen 10 Uhr nach Berlin 
zurück. i 

Die „Allg. Preuß. Ztg.“ enthält folgende für die 
Beſtimmungen des Porto intereffante Infertion: „Da 
das Porto für Briefe aus Preußen hierher bedeutend 
theurer iſt, als für Briefe nach Hamburg, z. B. ein 
Brief aus Königsberg oder nach Königsberg hier 21 
Sch., d. i. 15% Sgr., in Hamburg aber nur 8 Sch., 
d. i. 6 Sgr., koſtet, fo erſuchen wir unſere ſämmt⸗ 
lichen Correſpondenten in Preußen, ihre Briefe gefälligſt 
pr. Adreſſe der Herren Gebrüder Heine in Hamburg 
uns zukommen zu laſſen, indem das Porto von Ham⸗ 
burg hierher nur 2 Sch., d. i. 1 / Sgr., beträgt. 
Lübeck, den 18, Oct. 1844. Gebr. Heine.“ 

Parts. Die Nachricht von den Löwen und Tigern, 
die aus einer Menagerie ausgebrochen fein ſollten, er 
weiſt ſich als Lüge. 5 

Auf der Inſel Bourbon iſt gegenwärtig ein Neger 
verhaftet worden, der zu den Menſchenfreſſern gehört, 
und bereits 9 Kinder umgebracht und aufgefreſſen hat; 
das Gerücht will ſogar wiſſen, daß er die Leichen auf 
den Kirchhöfen nicht verſchont habe. 

Die neue k. Börſe in London über deren feierliche 
Eröffnung durch den Beſuch der Königin geſtern berich⸗ 
tet worden, iſt nach dem Plan des Architekten Tite er⸗ 
baut und eines der ſtattlichſten Gebäude Londons. Sie 
bildet ein unregelmäßiges Viereck, ein Zrapezoid mit 
zwei parallelen und zwei divergirenden Seiten, da die 
Localität die Form eines Parallelogramms nicht geſtat⸗ 
tete. Die Hauptfronte bildet die kleinſte, weſtliche 
Seite, welche ein Säulengang mit einer doppelten Saͤu⸗ 
lenreihe ziert; von den äußeren Säulen im Weſten bis 
zu den Pilaſtern an der Oſtſeite beträgt die Länge 
292%, Fuß; die Breite des Porticus iſt 89 ½ Fuß, 
die der öſtlichen Seite 175 Fuß. In der Mitte aller 
vier Seiten befinden ſich gewölbte Eingangsportale, 
welche zu dem Hauptplatz im Innern führen. Die 
Weſtfronte mit ihrer Säulenhalle übertrifft in den Di⸗ 
menſionen alle Gebäude Englands; die Zahl der äußern 
Säulen iſt 8, die der innern 6, die Höhe vom Fuß 
bis zur nee, e Gebäude 
beiden Calabrien beuntuhigen, zu zerſtreuen und die r allgemeinen n 
Landſtraßen von dem habiteichen R ubgefindel au füus bes 5 he e n W rise 
bern. Der König felbft wollte bei dieſer . De 1 8 5 10 905 Ben a 

E nterrichten, da . Or \ N u er 
— in nr a 9 zu Ohren N die emblematiſchen Bildhauerarbeiten an der 
gekommen, welche auf Mißſtände in anderen Theilen d ir: ſnd von Weſtmacott, über dem Portal iſt 
des Landes ſchließen ließen. Obwohl damals der Empfang a8 könisl. Wappen angebracht. Die Nord⸗ und Sib- 
Sr. Maj. im Allgemeinen ein freudiger war, ſo fehlte Fagaden, die im Weſentlichen übereinſtimmen werden, 

wegen der Kühnheit ihrer architektoniſchen Linien, ſehr 
bewundert; es befinden ſich hier die großen Kaufmanns⸗ 


es doch auch nicht an Demonſtrationen, wodurch die 
8 ; ; ihre Wünſche und Hoff: de 5 Din, 
Bevölkerung ihr Mißbehagen, ihre 10 Def läden, und in dem nördlichen Eingangsportal ſollen, in 
zwei Nischen, die Bildfäulen des berühmten Lord-Mapor 


i imuth deute⸗ 
nungen an den Tag legte. Mit edlem Freimu 
triotiſche Männer dem König Mißbräuche und | 81% 95 a N 
erh der Verwaltung an, und an mehreren Sir R. Whittington, fo wie des Sir H. Myddelton. 
Orten ſoll man ſogar den Ruf nach einer Conſtitution angebracht werden. Der Thurm auf der Oſtſelte ent⸗ 
hält eine von Dent gearbeitete Uhr, und zwar, nach 
der Aeußerung des k. Aſtronomen Airey, die beſte öfs 


vernommen haben. Nicht ohne Grund hegt man im 
de die Hoffnung, daß die Reiſe des Königs wenigſtens ; 
3 de. fentliche Uhr in der Welt; ſie giebt die mittlere Zeit 
von Greenwich mit der Genauigkeit einer Secunde an, 


und es iſt Sorge getragen worden,, daß keine Tempe⸗ 
raturveränderung Einfluß auf ſie ausüben kann. Außer⸗ 
dem beſitzt der Thurm ein Glockenſpiel von 15 Glok⸗ 
ken, deren Töne, mit Auslaſſung einiger Intervalle, den 
Umfang zweier Octaven haben; die größte Glocke, das 
tieffte Es angebend, wiegt 23%, Centner, die kleinſte 
(gleichfalls Es) etwas über 4 Gentner; der Klang iſt 
im Ganzen gut, nur ſind die höheren Töne etwas un⸗ 
rein, was ſpaͤter abgeändert werden ſoll. Das Glockenſpiel 
ſpielt jetzt einen Pfalm von Lawes (mehrſtimmig), fer⸗ 
ner God save the Queen, Rule Britannia und 
eine andere Melodie. In dem Portal der Oſtſeite wird 


Sch wei z - 

Baſellandſchaft. Geſtern Abend wurde der Pu⸗ 
blieiſt Meier (vulgo Zotteimeier) von Zürich in 
Siſſach verhaftet und heute über die Grenze gebracht. 

Bern, 27. Oct. (Mannh. Abendz.) Der päpſtliche 
Bullenprozeß iſt endlich geſtern durch Spruch des Ober⸗ 
gerichts entſchieden worden. Privatdocent Dr. Glück 
war in erſter Inſtanz angeklagt, durch Fertigung und 
Veröffentlichung einer päpſtlichen Bulle, welche ein Ver⸗ 
dammungs⸗Urtheil gegen die Geſellſchaſt der jungen 
Schweiz im Kanton Wallis enthielt“, einen kriminel⸗ 
len Betrug gegen das Publikum begangen zu haben. 
Die erſte Inſtanz, das Berner Amtsgericht, deſteht aus 
vom Volke auf 6 Jahr gewählten Richtern, was wir 
mit Geſchwornen nicht zu verwechſeln bitten. Dieſes 
Volksgericht verurtheilte Hrn. Glück zu vier Jah⸗ 
ren Kettenftrafe, Dieſes ebenſe lächerliche als ber 
dauerliche Urtheil, welches ſeinen Urſprung nicht minder 
juriſtiſcher Ignoranz, als einem nicht zu rechtfertigenden 
Haß gegen die Deutſchen verdankt, iſt zu Ehre des 
Berner Obergerichts vollſtändig annullirt worden. Das 
Obergericht hat Dr. Glück vollkommen freige⸗ 
ſprochen, fo daß er nicht einmal Koſten zu tragen 
hat, was hier ſelbſt bei Freiſprechung ſelten vorkommt. 
Dr. Glück wird nun den ganzen Prozeß veröffentlichen. 

Zürich, 30. Oct. (3. Z.) Geſtern verſammelte 
ſich die Zürcheriſche Synode zu ihrer ordentlichen Jah⸗ 
vesfigung. In der Eröffnungsrede ſchilderte der Präſi⸗ 
dent der Synode, Hr, Antiſtes Füßli, den gegenwärtigen 
Zuſtand der proteſtantiſchen Kirche, hob dabei gewiß ſehr 
zeitgemäß die immer allgemeiner bemerkbar werdende Er⸗ 
ſcheinung hervor, daß der Katholicismus, wie in andern 
Ländern, fo auch bei uns ſeinen Einſtuß nicht ohne Er⸗ 
folg auszudehnen befliſſen fi, und ſprach fein Bedauern 
darüber aus, daß es zwar in der proteſtantiſchen Kirche 
dem Katholizismus gegenüber nicht an Vereinen, wohl 
aber an einer allgemeinen Vereinigung fehle. 

St. Gallen. Die Abgeordneten des kathol. Admi⸗ 
niſtrationsrathes für Reorganiſirung unſers Bisthums 
haben ſich zum apoſtoliſchen Nuntius begeben, um von 
demſelben die Genehmigung des vom kath. Großraths⸗ 
kollegium letzte Woche in dieſer Angelegenheit gefaßten 
Beſchluſſes zu erhalten. 

tal ie n. 

Rom, 22. October. — Das Diario meldet, die 
Akademie von Aſſiſi habe den Dr. Friedrich Hurter 
(Ex⸗Antiſtes von Schaffhauſen) zu ihrem correſpondiren⸗ 
den Mitgliede ernannt. 

Von der italieniſchen Grenze, 21. October. 
(K. 3) Nach Briefen aus Neapel hatte die militäriſche 
Expedition in die Provinzen, an deren Spitze der Kö: 
nig ſich befindet, theilweiſe den Zweck, die aufrühriſchen 
Banden, welche noch immer die gebirgen Theile der 


An T I RE 
Berichte aus Montevideo vom 4. Auguſt ſchil⸗ 
dern den dortigen Zuſtand der Dinge wieder günſtiger. 
Auch aus Riveras Feldlager ſind günſtige Nachrichten 
eingegangen. Er hat die Stadt Salto erobert, dort 
200 Gefangene, 21 Geſchütze und 300 Flinten genom⸗ 
| men, ſteht an der Spitze von 6000 Mann guter Trup⸗ die Statue Gresham's, des berühmten Gründers ber 
pen, und beabſichtigte, im September zum Entfage von alten Börſe aufgeftellt werden. Durch ſämmtliche vier 
Montevideo heranzurücken. 5 Pottale gelangt man auf den Innern freien Pias, 


— 
—— 
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große Viereck, oder noch gewöhnllcher der „Kaufmanns⸗ die Wappen aller Völker dar, mit denen Großbritanien alte Börſe des Sir T. Gresham und die Grundſtein⸗ 
in Handelsverkehr ſteht; neben dem engliſchen Wappen legung der Börſe von 1667 durch Carl II. nach dem 


Platz“ (merchants’ area) genannt, deſſen geſchmackvolle 
Einrichtungen und Verzierungen allgemein bewundert 
werden; namentlich zeichnen ſich die ſchönen enkauſtiſchen 
Malereien in den Ambulatorien, die Fresken ſo wie der 
Fußboden des freien Platzes in der Mitte aus. Die 
Ambulatorien, bedeckte Säulengänge zur Benutzung bei 
ſchlechtem Wetter, beſtehen aus zwei Stockwerken; die 
Säulen der untern Colonnade ſind doriſcher, die der 
oberen joniſcher Ordnung. Die enkauſtiſchen Malereien 
ſind unter der Leitung des Hrn. Sang, aus München, 
ausgeführt, der von 25 Gehülfen unterſtützt wurde; 
außer einem reichen Arabeskenſchmuck ſtellen ſie auch 


befinden ſich zunächſt das öſterreichiſche und bayeriſche, 
dann folgen die Wappen Belgiens, Frankreichs, Han⸗ 
novers, Preußens u. ſ. f. In den vier Ecken ſind die 
Wappen Eduards des Bekenners, Eduards III., der 
Königin Eliſabeth und Carls II. angebracht, anderswo 
die Wappenſchilder des Lordmapors, der Sheriffs und 
das des Künſtlers. Der freie Platz in der Mitte, 
115 Fuß lang und 58 Fuß breit, wird ſpäterhin die 
Bildſäule der Königin Victoria (von Lough) erhalten; 
gegenwärtig beſinden ſich nur die Bildſäulen der Köni⸗ 
gin Eliſabeth und Carls II. (zur Erinnerung an die 


Schleſiſche Communal⸗ Angelegenheiten. 
Breslau, 3. November. — In der Beilage zu 
No. 247 dieſer Zeitung referirte ich die für alle Städte 
der Provinz wichtigen Verhandlungen der Saganer 
Stadtverordneten über die Verwandlung der Schlacht⸗ 
und Mahlſteuer in Klaſſenſteuer, wurde aber durch die 
hieſige Cenſur an dem unverküczten Abdruck des Arti⸗ 


kels gehindert. Auf meine deshalb bei dem Ober⸗Cen⸗ g 


gerichte geführte Klage ertheilte mir daſſelbe durch Er⸗ 
tenntniß vom 29. October die Druckerlaubniß für ſämmt⸗ 
liche geſtrichene Stellen. Jener Artikel wird demnach 
nachträglich auf folgende Weiſe zu ergänzen ſein. Seite 
2122, am Schluſſe der erſten Columne: 

Was den Inhalt des Berichtes betrifft, fo fprechen 

die Stadtverordneten Sagans ſich mit derſelben 

Offenheit, mit der ſie jüngſt erklärten, daß ſie zum 

Baue des Ständehauſes in Breslau keinen Bei⸗ 

trag geben würden, „weil ſie ſich für das Inſtitut 

der Stände, wie es jetzt iſt, nicht erheblich genug 
intereſſirten“, über die „in mehrfacher Hinſicht ver⸗ 
derbliche“ Schlacht- und Mahlſteuer aus. 
Von dieſer Stelle ſagt das Erkenntniß des Ober⸗Cen⸗ 
ſurgerichts, daß ſie keinen Angriff auf die Grundlagen 
der beſtehenden ſtändiſchen Inſtitutionen enthalte. 
Ferner Seite 2123, Zeile 22 von oben: 

Auf der andern Seite wurde anerkannt, wie die 

Klaſſenſteuer die läſtigſte Kontrole, „die in je⸗ 

dem ehrlichen Manne einen Uebertreter 

des Geſetzes ſuche“, aufhebe u. ſ. w. 

Ueber dieſe Stelle ſpricht ſich das Erkenntniß dahin aus, 
daß darin eben ſo wenig wie in den übrigen Stellen, 
in ihrem Zuſammenhange mit dem Ganzen, eine gehäſ⸗ 
ſige, oder in wegwerfendem Tone abgeſaßte Beſprechung 
einer beſtehenden geſetzlichen Einrichtung gefunden wer⸗ 
den könne, indem namentlich obige Stelle ſich nur fo 
verſtehen laſſe, daß der hervorgehobene angebliche Uebel⸗ 
ſtand eine unvermeidliche Folge der mit der Schlacht⸗ 
und Mahlſteuer nothwendig verbundenen Controle ſei. 

Ferner werden auf derſelben Columne Zeile 43 und 
„Zeile 56 die Ausdrücke: 

„überbürdeter“ Dorfbewohner, „überbürdeter“ Kreis 
durch das Erkenntniß wieder hergeſtellt, ſo wie daſſelbe 
endlich auch dem ganz geſtrichenen Schluſſe des Artikels 
die Druckerlaubniß ertheilt; er lautet: 

„Wahrſcheinlich werden mutatis mutandis alle 
Communen Schleſiens in dieſen Ausſpruch der 
Saganer Stadtverordneten einſtimmen. Die Aceiſe 
ſtammt unſtreitig aus einer Zeit, wo namentlich 
der Mittelſtand die Hauptlaſt der Steuern zu tra⸗ 
gen hatte. Die Acciſe laſtet aber mit einer großen 
Strenge auf der armen Klaſſe materiell, wie mo⸗ 
raliſch. Nur ein Scheingrund für Beibehaltung 
derſelben iſt es, wenn ihre Vertheidiger anführen: 
„ſie werde von Allen mit gleichen Schultern ges 
tragen“, was nicht beſtritten werden ſoll, wenn 
man nämlich hinzuzufügen geſtattet, daß fie ſehr 
ungleich auf die gleichen Schultern drücke. Die 
Aceſſe degünſtigt den Wohlhabenden und kränkt 
den Dürftigen, den fie demoraliſirt, indem fie ihn 
er Schmuggeln verführt; fie hindert eine innige 
en "ne von Stadt und Land, hemmt den 
unnützer Bun und koſtet dem Staate eine Menge 
des Bollbunden auf Preußen hat ſich an die Spitze 
desgrenzen find "yeran die Mauthen an den Lanz 
deren Gewerbe der un und die Grenzbewohner, 
ſind von ihrem unheimalſche Schmuggel war, 
worden: und im Innern ur Gewerbe abgezogen 
unzählige dem Geiſte des Welte Staates ſollten 
grenzen noch länger Beſtand aben erbliche Zoll⸗ 
Regierung ſich alle Mühe gegeben, dem die 
zip an den Landesgrenzen zu ſtürzen et 
glauben, ſei fern von uns. Sicpertig dune du 
die Regierung, daß die übrigen Städte, wo noch 
Aceiſe herrſcht, dem guten Beispiele Sagans fo 
gen und ſich offen erklären. Möge dies ſodald als 


möglich geſchehen. Sehn 
Tagesgeſchichte. g 
Breslau, 6. Nope — Das Amtsblatt der 


n ; 1 dnung: 
iefigen königl. Regierung enthält folgende Verordnung: 
25 nicht ſelten der Fall vorgekommen, daß Eltern, 
Vormünder und Pfleger ſich erlaubt haben, wegen ver⸗ 


Schleſiſcher Nouvellen⸗ 


N i lich keine 


verhältnißmäßiger Gefängnißſtrafe zu belegen ſind. 


Dem evangel, Schullehrer Dyhr zu Tſchechen, iſt 
aus Anlaß feines 50 jährigen Amts- Jubilät das allge⸗ 
meine Ehrenzeichen verliehen worden. 5 


Der Rittergutsbeſizer Friedländer zu Pöpelwitz 
hat auch in dieſem Jahre der evangel. Schule daſelbſt 
zur Gründung einer Schulbücher⸗Sammlung 5 Rehlr. 
geſchenkt. 


Der Regierungs⸗Civil⸗Supenumerar Rudolph iſt 
zum Regierungs⸗Secretair befördert; und dem bisheri⸗ 
gen Kaplan Rösner in Baumgarten iſt die katholiſche 
Pfarrei zu Hemmersdorf, Kreiſes Frankenſtein verliehen 
worden. 

Der in Steinau verſtorbene Rathmann Schönber⸗ 
ner, hat zum Beſten der kathol. Kirche und der kathol. 
Schule, je 500 Rthlr.; die Erben der zu Falkenberg, 
Glätzer Kreiſes, verſtorbenen Wittwe Kramer, haben 
zu Armen⸗ ic. Zwecken ein Legat von 50 Kthl. vermacht. 


Der bisher als Hülfsrichter bei dem Land⸗ und 
Stadtgericht zu Lübben beſchäftigte Kammergerichts 
Aſſeſſor Dr. Eberty iſt auf ſeinen Antrag an das 
Oberlandesgericht zu Breslau verſetzt worden. 


T* Breslau, 5. November. — In der heutigen 
Nummer der Bresl. Zeitung befindet ſich unter dem 
Redactionsſtriche eine Erklärung „mehrerer katholiſchen 
Bürger“, die in ihrer höchſt merkwürdigen Faſſung folgen⸗ 
dermaßen lautet: „Der famöſe bekannte Artikel des Hrn. 
Johann Ronge in den ſächſiſchen Vaterlandsblättern 
wird, abgedruckt, hier in den Bierhäuſern öffentlich zum 
Verkauf ausgeboten. Wenn wir es (9) ſelbſt von der 
Liebloſigkeit und Rückſichtsloſigkeit gegen uns dabei ab⸗ 
ſehen wollen, ſo möchten wir doch wiſſen, in wiefern 
ſich (22) dieſes Verfahren gegen (22?) die Cenſur⸗In⸗ 
ſtruction rechtfertigt, da eine ſolche Sprache, wie fie der 
gedachte Artikel führt, wohl mehr geeignet fein dürfte, 
den confeſſionellen Frieden zu ſtören, als zu fördern.“ 
Zunächſt machen wir die Herren Verf. darauf aufmerk' 
ſam, daß Here Johann Ronge nicht ſchlechthin Johann 
Ronge, ſondern katholiſcher Prieſter iſt, und daß er in 
dieſer Eigenſchaft als katholiſcher Prieſter jenen berühm⸗ 
ten Brief an die ganze katholiſche Chriſtenheit gerichtet 
hat; das Prädikat „katholiſcher Prieſter“ iſt hier von 
ganz beſonderer Wichtigkeit; die „mehreren katholiſchen 
Bürger“ werden recht gut wiſſen, daß demſelben die 
Weihen niemals genommen werden können und er mit⸗ 
hin katholiſcher Prieſter bleibt, mag er in Activität fein 
oder nicht — er müßte denn durch den Uebertritt zur 
proteſtantiſchen Confeſſion ſich dieſes Amtes ſelbſt ver⸗ 
luſtig erklären. Dazu iſt er aber, ſo weit wir ihn ken⸗ 
nen, ein zu guter Katholik. Wenn nun die „mehreren ka⸗ 
‚ tholifchen Bürger“ wiſſen möchten, „in wiefern ſich der 
Verkauf des Briefes gegen die Cenſur⸗Inſtruction recht⸗ 
fertigt“, ſo wollen wir ihnen einfach erwiedern, daß da⸗ 
mit die Cenſur⸗Inſtruction gar Nichts zu thun hat, ins 
ſofern fie eben eine Inſtructivn für Ausübung der Cen⸗ 
‚für, d. h. für die inländiſchen Cenſoren iſt. Wäre der 
fragliche Brief der hieſigen Cenſur vorgelegt und hier 
gedruckt worden, ſo würden wir es den Unterzeichnern 
7 gerade übel nehmen, wenn fie die Cenſur zu Hülfe 
nien, aus dem einfachen Grunde, weil fie wahrſchein⸗ 

erſt diene Waffe haben. So aber mögen die Herren 

fen. Wenn die ractlan leſen, ehe ſie ſich auf dieſelbe beru⸗ 
ſigkeit gegen fue (ok endlich auf Liebloſigkeit und Rückſichts⸗ 
generklärung geben binweifen, fo können wir ihnen die Ge⸗ 
mit denen wir it daß alle unſere Glaubensgenoſſen, 
er . 

men einverſtand iſ nicht gering — fich für vollfom- 
en mit der Tendenz deſſelben erklärt 
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großen londoner Brande) dort. Koſtbar iſt der Fuß⸗ 
boden, aus 2 Mill. einzelner Flieſen aus Biscuit⸗Por⸗ 


zellan, welche die geſchmackvollſten Muſter bilden. Das 


Innere enthält (außer den obengenannten Läden, im 
Ganzen 46) die verſchiedenen Apartements für das 
Lloyds⸗Inſtitut, d. i. den Geſchäftsſaal, den Capitäns⸗ 
Saal, den Subſcriptions⸗Saal und die Bibliothek, ſo 
wie die Localitäten der k. Börſen⸗ und der Londoner 
Verſicherungsgeſellſchaften; dieſe höchſt geschmackvollen 
3 werden zum Theil durch Licht von oben 
erhe 8 


deſſen Aufnahme aufgefordert worden.“ — 
Nach dieſer unerquicklichen aber nothwendigen Zurecht⸗ 


weiſung dieſer „mehreren katholiſchen Bürger“ ſprechen 


wir unumwunden unſere innige Freude aus über den 
Aufruf des Katholiken, Hrn. Carl Emanuel Stan⸗ 
jek (Matthiasſtraße No. 11), in derſelben Nr. der 
Bresl. Ztg. und an derſelben Stelle, und wir wünſchen, 
daß derſelbe ſowohl bei unſeren Glaubensgenoſſen 
bei den Proteſtanten reichen Anklang finden möge. Hr. 
Stanjek theilt nämlich mit, daß mehrere Katholiken 
Proteſtanten eine Sammlung veranſtaltet haben, deren 
Ertrag dem Herrn Ronge als ein Zeichen ihrer Achtung 
und ihrer Beiſtimmung übermacht werden ſoll. 55 Rl. 
15 Sgr. find bereits zuſammengeſchoſſen, und Hei 
Stanjek iſt erbötig, die übrigen Beiträge anzunehmen. 
Ein Katholik. 


Breslau, 5. November. — Herr Prume, 
einer der berühmteſten Violinvirtuoſen der Gegenwart 
iſt hier angekommen, und wird einige Concerte im 
Theater geben, deren erſtes ſchon nächſten Sonnabend 
ſtattfinden wird. 


Der Voſſ. Z. wird aus Breslau geſchrieben: Ueber 
das für die Grafſchaft Glatz ſo wichtige Eiſersdorfer 
Garn⸗Spinnerei⸗ und Leinen⸗Web ment gehen 
mir folgende Nachrichten zu. Das Etabliſſement it 
unter Direktion des General⸗Bevollmächtigten Lindheim 
ſeit 16 Monaten eröffnet. Von dieſen 16 Monaten 
war es jedoch nur 9 Monate im Betriebe, indem 
daffelbe wegen Umbau's der Wafferräder im Juni 1849 
zum Stillſtand kam und Ende December vor. Jahres 
die Arbeit noch nicht wieder aufgenommen werden konnte 
Die Thätigkeit in den neun Monaten ſeit Eröffnung 
der Fabrik war in doppelter Hinſicht eine fehr beſchränkte, 
einerſeits weil die Maſchinen nur nach und nach in 
Betrieb geſetzt werden konnten, andererſeits weil die 
Arbeiter, welche eingeübt werden mußten, noch nicht die 
gehörige Fertigkeit erlangt hatten und daher in ihren 
Leiſtungen in Bezug auf quantitative Erzeugung no 
ſehr zurück waren. Es darf alſo nicht Wunder nehmen, 
wenn in dieſer Betriebsperiode der Rechenſchaftsbericht 
für die Aktionaire des Etabliſſements einen Verluſt v 
35,620 Thlr. nachweiſet. Wenn man aber bedenkt, 
daß die Einrichtungen jetzt ſo getroffen ſind, daß 
in den zwei fertigen Flügeln 20,000 Spindeln und 
350 Webeſtühle in Betrieb geſetzt, und der dritte Flügel 
im Ausbau begriffen, auch in nächſter Zeit beſetzt werden 
wird, ſo iſt anzunehmen, daß in der Folge nicht 
allein die aufgenommenen Seehandlungs⸗Capitalien u 
die Capitalien der Aktien⸗Geſellſchaft richtig ver 
werden, ſondern auch außerdem ein erklecklicher Ueberſe K 
entſtehen dürfte. Seitens des Herrn Miniſter Rot 
iſt bisher für das Gedeihen des, der Grafſchaft zu 
großen Nutzen gereichenden Inſtituts Alles gethan worden 
was irgend billige Anforderungen beanſpruchen konnen. 


nd 


© Liegnitz, 3. November. — Seit acht zuge 
haben die Vorarbeiten zur Anlegung einer Eifend f 
zwiſchen hier und Königszelt begonnen. In Bezug 
die Anlegung des Bahnhofs hat man zwei Preset 
Nach dem einem ſoll der Bahnhof der Liegnib⸗König 


werden. Bei jenem Projekt würde man ſich wel, 
ſtens das Reſtaurationsgebäude erſparen, und der dein 
ſenden Publikum eine große Bequemlichkeit bieten. d 
dafür würde ein längerer Erddamm und einige 1 man 
Zentner Schienen mehr erfordert werben, ee rn 
andererſeits, da die Bahn in der Nähe des wertes MM 
hofs von dem Damm der Niederſchleſiſch⸗Ma 
(Fortfegung in der Beilage.) IT 


Mit einer Beilage. 
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% (Fortſetzung.) 
Bahn abbiegen ſoll, eine Brücke üder die Katzbach er⸗ 
ſparen würde. Nach dem zweiten Projekt verkürzt ſich 
der Erddamm um eine bedeutende Strecke, und es fragt 
ſich, ob dieſe Verkürzung nicht die Koſten einer unbe⸗ 
deutenden Brücke und eines Reſtaurationsgebäudes auf⸗ 
wiegt. Aber abgeſehen davon, möchten wir die Väter 
unſerer Stadt darauf aufmerkſam machen, daß es im 
Intereſſe der Letzteren liegt, wenn der Bahnhof vor 
dem Goldberger Thore erbaut wird. Vielleicht liegt 
hier ein ähnlicher Fall vor, wie in Breslau wegen 
Vereinigung des Niederſchleſiſch⸗Märkiſchen Bahnhofs 
mit dem Oberſchleſiſchen. Verhält es ſich ſo, dann 
hoffen wir, daß unſere Stadtverordneten ſich eben fo 
kräftig opponiren, als die Breslauer. Sollte, wie zu 
erwarten ſteht, Liegnitz mit Glogau mittelſt Schienen 
verbunden werden, ſo iſt es immer noch Zeit, den Bahn⸗ 
hof dieſer Bahn mit dem der Niederſchleſiſch⸗Märkiſchen 
zu verbinden. — Der Herr Miniſter des Innern, Graf 
von Arnim war hier. — Merkwürdig iſt es, daß jetzt 
die Stadtverordneten keine Sitzungen mehr halten. 
Denn bei uns beſteht Oeffentlichkeit, Protokolle werden 
aber ſeit 3 Monaten nicht mehr veröffentlicht — ergo! 
Oder ſtehen der Bekanntmachung der Proiokolle wieder 
bedeutende Hinderniſſe im Wege? — Man ſollte aber 
denken, was dem einen recht iſt, iſt dem andern billig. 
Die Stadtverordneten in Schweidnitz machen die zur 
Berathung kommenden Gegenſtände vorher im Lokal⸗ 
blatt bekannt, und veröffentlichen bald nachher ihre 
Sitzungsprotokolle. Könnte das nicht auch hier der 
all ſein? Da wir nicht glauden können, daß in ein 
und derſelben Provinz ungleiche Verwaltungsgrundſätze 
herrſchen, fo kann die Schuld nicht an unſrer Regie: 
rung liegen, ſondern an den Stadtverordneten ſelbſt, da 
ſie, iſt es ihnen mit der Sache Ernſt, außerdem nach 
F. 40, der Inſtruktion für die Stadtverordneten, und 
die Kabinetsordre vom 19. April h. in Händen haben. 
Künftigen Mittwoch den 6. Nov. findet die General⸗ 
erſammlung des Vereins zur Beſſerung entlaſſener 
Sträflinge ſtatt. Möge dieſelbe beſuchter ſein, als die 
vorige, wo wegen Mangel an Theilnahme die Bera⸗ 
thung der Statuten und Wahl der Beamten bis zum 
6. Nov. aufgeſchoben wurde. Der hieſige Verein wird 
wohl an den Breslauer Statuten (Korn 1830 und an 
dem „erſten Bericht“ (Breslau bei Hirt 1843) feinen 
Anhaltspunkt finden. 


Ueber ſchlechte Wege im Lande. 
Nicht ohne gründliche, oder beſſer geſagt unergründ⸗ 
iche Veranlaſſungen, haben dieſe Blätter den erbärm⸗ 
lichen Zuſtand der meiſten Kommunikationswege auf 
dem Lande zur Sprache gebracht. Im Gebirge, wo 
das Material zum Baue faſt allenthalben am, ja im 

ge liegt, erſcheinen Vorwürfe doppelt begründet, zumal 
auch Menſchenhände in Hülle und Fülle vorhanden ſind, 

ie — bei verſtändiger Verwendung — im Stande 
wären, dem Uebel bald zu ſteuern. 

Als Landbewohner glaube ich verpflichtet zu ſein, die 

Haupturſachen der meiſten, ſo entſetzlich ſchlechten Wege 
zu beſprechen, und da ſcheint mir zunachſt die unrich⸗ 
tige Benutzung der vorhandenen Kräfte er⸗ 
wähnt werden zu müſſen. 
Die größten Schwierigkeiten bieten ſich offenbar dar 
im den langgedehnten Dorfſchaften, wo eine frequente 
Paffage die Wege rafcher verdirbt, als außerhalb der 
Orte. In der Regel werden Ausbeſſerungen nie recht 
gründlich vorgenommen, und wo es geſchieht, da rückt 
der Bau ſo langſam voran, daß gewöhnlich die Straße 
am einen Ende ſchon wieder unergründlich geworden iſt, 
wenn man am andern kaum mit dem Baue fertig 
wurde. Kleine Unebenheiten, in denen die Näſſe ſtehen 
bleibe und den Weg erweicht, könnten oft zur rechten 
Zeit mite einer Handvoll Steine ausgefüllt werden; 
allein man dent nicht eher an's Ausbeſſern, bis ge⸗ 
legentlich ein Wagen im Loche ſtehen blieb. Daher 
find die zum Baue und Repariren vorhandenen Arbeits 
kräfte fortwährend deſchäftigt, ohne einen rechten Erfolg 
zu erzielen. Man verfährt und verläuft eine Menge 
Zeit, um von dem einen Ende der meilenlangen Dorf: 
ſchaften an das andere zu kommen. Dieſe zwecklos 
vergeudete Zeit, vor der eigenen Thür angewandt, müßte 
zehnfachen Erfolg geben. 

Ich kenne eine Gemeinde, in der ein Mann den 
Vorſchlag machte: der Weg dance Dorf möchte ver⸗ 
meſſen und jedem Grundeigenthümer 
ein verhältnißmäßiges Stück wi zugetheilt werden, 
zu deſſen fortwährender Inſtan haltung er verpflichtet 
wäre. Die, welche Zugvieh N konnten Baumate⸗ 
ral herzufahren, die Andern daſſel a verarbeiten. Alle 
hätten ihren Antheil zur Hand und konnten zur rechten 
Zeit in einer Viertelſtunde mehr herſtellen und aus⸗ 

ern, als unter andern Umſtänden und wenn das 
Uedel erſt größer geworden, in Tagen geſchehen dürfte. 
Eine von der Gemeinde ſelbſt beſtellte Aufſicht hätte 
nöͤthigenfalls kleine Geldſtrafen an Saumſeligen zu voll⸗ 

und auf dieſe Weiſe würde der Weg im Dorfe 
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vor ſeiner Thür 


Mittwoch den 6. November 1844. 


jeder Zeit im Stande bleiben, ſo daß man mehr Zeit 
und Kräfte, als bisher, auf außerhalb liegende Wege zu 
verwenden hätte. — Die ganze Gemeinde war damit 


müſſen, wo er ohne alle Nahrung und ohne Waſſer au 
24 Stunden feſt verſchloſſen wird. Der fo — 
Beſtrafte darf dann bei den kirchlichen Prozeſſtonen keine 


einverſtanden; Jeder ſah das Nützliche des Vorſchlages brennende Kerze tragen. 


ein; nur der Dominialbefiger weigerte ſich: ein Stück 
Weges ſich zu ertheilen zu laſſen, und der betreffende 
Landrath verwarf. 

In zweckmäßiger Benutzung der vorhandenen Arbeits: 
kräfte alſo, und in Ausbeſſerungen zur rechten Zeit, noch 
ehe der Schaden zu groß geworden, haben wir, meines 
Erachtens, ein künftiges Beſſerwerden zu ſuchen. Die 
Landbewohner würden ſicherlich auch am Ende große 
Erſparniſſe daven haben, wenn fie bei gut gebefferten Weges 
ſtrecken Wegewärter anſtellten, die — gegen verhältnißmaͤßiges 
Entgeld — zur Inſtandhaltung der Straßen verpflichtet 
wären. Ein auf dieſe Art zur rechten Zeit verausgabter 
Groſchen dürfte leicht den Thaler erſparen helfen. Hier 
könnte ein populairer Kommiſſair der Regierung viel 
wirken; denn der geſunde Verſtand der Landbewohner 
würde überall ohne große Schwierigkeiten für Reformen 
zu gewinnen ſein. Nimmt man ſich aber dieſe Mühe 
nicht, fo — bleidts halt beim Alten. Ed. Pelz. 


Zur Mäßigkeitsſache. 
(Eingefſandt.) 

Aus dem Großherzogthum Poſen. Auch zu 
uns ſind die triumphirenden Siegesgeſänge der oberſchle⸗ 
ſiſchen Geiſtlichkeit gedrungen, aber — ſie erweckten hier 
kein außerordentlich günſtiges Echo, ja ſie beleidigten ſo⸗ 
gar die Ohren an vielen Orten. Das oberſchleſiſche 
Volk iſt in der Nationalität mit uns verbrüdert, folg⸗ 
lich empört uns der Gedanke, daß die dortige Geiſtlich⸗ 
keit die polniſchen Gläubigen vor der ganzen Welt als 
ſo ſchlecht, ſo ſchwach und in der Moralität ſo tief her⸗ 
abgeſunken darſtellt, daß fie nur durch geiſtige Zwangs⸗ 
maßregeln d. i. Gelübde, gebeſſert werden können. Wenn 
die oberſchleſiſchen Menſchen wirklich ſo demoraliſirt und 
willenlos ſind, wie es die mannigfachen Berichte beſagen, 
dann fällt nur auf Euch, Ihr Herren Seelſorger! die 
größte Schuld davon, denn wie konntet Ihr Eure Pfle⸗ 
gebefohlenen bis zu dieſem ſchrecklichen Punkte der 
Verderbniß kommen laſſen? Auch im Poſenſchen giebt 
es Branntweintrinker und Trunkenbolde in großer Zahl, 
aber ſo ſcheußlich, ſo thieriſch und unverbeſſerlich, wie die 
oberſchleſiſchen zu ſein ſcheinen, ſind ſie hier nicht, und 
dies kommt wohl daher, weil die hieſige Geiſtlichkeit ſich 
nur in äußerſt ſeltenen Fällen mit der Ackerwirthſchaft 
beſchäftigt, und alle ihre Kräfte dem Wohle ihrer Pa⸗ 
tochianen im Geiſte des Chriſtenthums fortwährend wid⸗ 
met. Zwar haben auch hier ſchon einzelne, meiſtentheils 
junge, noch unerfahren und ehrgeizige Prieſter ohne 
Erlaubniß der vorgeſetzten Behörde mit ihrer 
Donnerſtimme auf der Kanzel zur Leiſtung des Gelüb⸗ 
des in der Enthaltſamkeitsſache aufgefordert, aber ihre un⸗ 
zeitigen Bemühungen blieben natürlich ohne großen Er⸗ 
folg, weil das Volk viel zu vernünftig iſt, um einzu⸗ 
ſehen, daß wahre Tugend nur aus dem freien 
Willen hervorgeht. Kann aber dort von einem 
freien Willen die Rede ſein, wo ſich die Geiſtlichkeit, 
wie z. B. zur Ablaßzeit auf dem St. Annaberge, wei⸗ 
gert, ſolche Pönitenten Beichte zu hören, die das quäſt. 
Gelübde noch nicht geleiſtet hatten? Iſt das etwa die 
lautgeprieſene Gewiſſensfreiheit? Wer aber vollends 
hier diejenigen aus dem Laienſtande, welche in der Müßig⸗ 
keits⸗ und Enthaltſamkeitsſache ein ſo großes, unnöthiges 
und widerliches Zetergeſchrei machen, in ihrem häusli⸗ 
chen Wirkungskreiſe perſönlich kennt und beobachtet, der 
durchſchaut augenblicklich ihre Privatzwecke und zuckt 
mitleidsvoll mit den Achſeln, ſprechend: Si tacuisses etc, 

Die meiſten Geiſtlichen ſagen hier: „Wenn der Brannt⸗ 
wein, Liqueur, Arak ic. in ſich wirklich Gifttheile ent⸗ 
halten, dann wird ſchon unſere hohe und weiſe Staats⸗ 
regierung den Handel und Genuß dieſer Spiritualien bei 
Strafe ſtreng verbieten, wir aber haben kein Recht dazu, 
und möchten die chriſtliche Nächſtenliebde hart verletzen, 
wenn wir ſolchen Gewerbetreibenden, die davon leben 
und durch langjährige Contrakte gebunden, große Geld⸗ 
abgaben entrichten müſſen, auf einmal und plötzlich das 
Brod aus den Händen reißen wollten. Selbſt Se. 
Majeftät unſer frommer und allergnädigſter König hat 
ja in ſeinem Gerechtigkeitsgefüht nicht einmal die gewiß 
ſehr unmoralischen Bordelle plötzlich aufgehoben, ſondern 
ihren Beſtand dis zum 1. Janr. 1846 bewilligt. — — 

Ich, der Schreiber dieſer Zeilen, ein kathol. Pfarr⸗ 
geiſtliche, trinke gar keinen Branntwein, bin aber doch 
nicht des Glaubens, daß alle diejenigen, welche Brannt⸗ 
wein trinken, zur Hölle verdammt werden. Daher habe 
ich bis jetzt meine Pfarrkinder nicht nur nicht aufgeſor⸗ 
dert, ſondern ſogar in allem Ernſte gewarnt, ein Ent⸗ 
haltſamkeitsgelübde in der Branntweinangelegenheit zu 
zu leiſten. Dagegen aber habe ich, um zu zeigen wie 
ſehr ich jede Unmäßigkeit verabſcheue, alle Paro⸗ 
chianen ſtreng verpflichtet, daß ſie, ſobald ſich Jemand 
im Dorfe betrinken ſollte, ſofort zuſammen kommen, 
und ohne ein Wort mit dem Betrunkenen zu reden, ihn 
ergreifen und in einen dazu eingerichteten Keller werfen 


Seitdem dieſe Maßregeln eingeführt worden ſind, hat 
ſich noch Niemand betrunken, obgleich dei Taufen, Hoch⸗ 
zeiten u. dgl. fortwährend Branntwein getrunken wird, 
wobei das Volk in einem ſehr heitern Gemüthszuſtande 
tanzt, ſingt und lange lebt. Die ehemaligen Trun⸗ 
kenbolde hier zählen 60, 70, bis 80 Jahre, arbeiten 
noch rüftig und find ganz gefund, Warum will man denn 
aber auch der armen und ungebildeten Arbeiterklaſſe jede 
Freude zerſtören? Der Menſch auf dieſer Erde iſt ein⸗ 
mal kein Engel, und bedarf durchaus eines Spielzeugs 
für ſeine Phantaſie. Selbſt Jeſus Chriſtus verwandelte 
zu Cana in Galiläa Waſſer in Wein, und gab dadurch 
den beſten Beweis, daß bei gewiſſen Gelegenheiten die 
Sinne zu erheitern keine Todſünde ſei. Wenn aber in 
manchen Dörfern das Bier ganz ſchlecht und untrinkbar 
iſt, und das Volk weder auf Wein, noch auf Kaffee, 
Zucker, Confüturen ꝛc. Geld beſitzt, womit ſoll es ſich 
denn begeiſtern oder die Sorgen verſcheuchen? Was 
würden denn die Herren Geiſtlichen und die übrigen 
vornehmen Weltverbeſſerer dazu ſagen, wenn das ebens 
falls berauſchende Weintrinken, das verabſcheuenswerthe 
Tabakrauchen, das ſchmutzige Tabakſchnupfen, das ge⸗ 
winnſüchtige Kartenſpielen, das raſende Tanzen, das ge⸗ 
fährliche Jagdſchießen, das tödtende Faulenzen und das 
höchſt ſchädliche Begehren der hohen Aceldenzgebühren ꝛc ꝛc. 
ebenfalls plötzlich unterſagt werden möchte. Iſt etwa 
durch das Weintrinken noch kein Prieſter um ſein Amt und 
ſeine Ehre gekommen? Hat die Tabakspfeife noch nie⸗ 
mals Häuſer und ganze Dörfer in Aſche verwandelt? Hat 
das Kartenſpiel noch niemals wohlhabende Menſchen zu Bett⸗ 
lern gemacht? War der Tanz nicht ſchon oft die Ur⸗ 
ſache eines frühzeitigen Todes? Hat noch niemals ein 
Geiſtlicher auf der Jagd ſich ſelbſt oder Andere erſchoſſen? 
Machte die Faulheit nicht ſchon ſo manchen Jüngling 
zum Skelett? Hat die unerſättliche Accidenztaxe vielleicht 
noch nie die letzte Kuh aus dem Stalle oder den letz⸗ 
ten Sparpfennig aus der Taſche der armen Wittwe 
herausgezogen? — — 

Seht, geliebte Herren Collegen! Alles in der Welt 
kann gefährlich und ſchädlich werden, wenn es mit Un⸗ 
verſtand und im Uebermaß genoſſen wird. Lehret und ler⸗ 
net demnächſt die Mäßigkeit in allen Dingen, und 
Gott wird dann Euer Streben ſegnen. Die Zeiten, 
wo der Menſch im rohen Naturzuſtande lebend, nur 
mit Waſſer und Milch feinen Durſt geſtillt, find ſchon 
lange vorüber, und wollten wir wieder in denſelben Na⸗ 
turzuſtand zurückkehren: dann müßten fämmtliche Ein⸗ 
richtungen des gegenwärtigen Geſellſchaftslebens verän- 
dert und alle Manufakturen und Fabriken zerſtört wer⸗ 
den, weil wir alsdann keine gekochten Speiſen zur Nah⸗ 
rung nöthig hätten, und auch weder unnütze Modearti⸗ 
kel noch theure Schneiderrechnungen bezahlen dürften. 

F. 


Börſen⸗Bericht 
2. November. 


Auch über den Geſchäftsgang dieſer Woche haben wir lei⸗ 
der nichts Erfreuliches zu melden. Die Spekulationsluſt iſt 
noch immer gelähmt, daher es den Blancoverkäufern auch 
ein Leichtes iſt, durch Anerbietungen die Courſe noch mehr zu 
drücken. Die allgemeine Muthloſig keit und flaue Stimmung 
hat auch ſogar unfere Staats ⸗Schuldſcheine affizirt. Seit 
einer langen Reihe von Jahren ſahen wir ſie heute zum Er⸗ 
ſtenmale wieder ½ pCt. unter pari (zu 09 J verkaufen 
Auf ſpätere fire bieferung wurden ſie ſogar nech merklich nie⸗ 
driger offerirt. Eine ebenſo auffallende Erſcheinung iſt es 
gleichzeitig, daß die ausländiſchen Eiſenbahn⸗Aktien, nament⸗ 
lich die Oeſterreichiſchen, fortwährend beſſer gehen, und dieſe 
Woche wiederum reſp. 1 bis 4 pCt. geſtiegen find. Von der 
allgemeinen Verſchlechterung der inländiſchen Aktien müſſen 
wir die Berlin⸗Potsdamer ausnehmen, da das Gerücht im⸗ 
mer mehr Conſiſtenz gewinnt, daß die bereits im Bau be⸗ 

griffene Potsdam⸗Magdeburger Bahn, die Erſtere um das 
Doppelte des Nominalwerthes zu acquiriren beabſichtigt; 
daher dieſe Aktien von den Adepten aufgekauft werden. Man 
konnte dafür 188 pCt. machen. Auch die Berlin⸗ Frankfurter 
ME a un un, 

1 3 3 

ie Beränberun ‚ungebogen feit voriger Woche 
Berlin⸗Hamburger 106%, 
Köln⸗Mindener 1031 
Niederſchleſiſche 104 
Saane, 1 

agan⸗Sprottau⸗Gl 
Brieg⸗Keiſſe 96 Sr auer 95 Br. 
Sa erk 99 Br. 
Bergiſch⸗Markiſche 102 ¼ Br. 101% Gid. 


Sachſiſch⸗Baperſche 97 Gi. 
Thüringer 15810 Br. 
Hamburg⸗Bergedorfer 94 Br. 
Harlemer 98 Br. 

Arnheimer 99 Gld. 
Altona⸗Kiel 107 ½¼ Br. 

Nordbahn 160% Br. 159%, Gld. 
Gloggnitz 125% Br. 124% Gld. 
Mailand ⸗Venedig 113 Br. 112 Gid. 
Livorno 119 ½ Br. 118%, Gld. 
Berun⸗Krakau 100 Br. 
Zarskoje⸗Selo 70% Br. 


Berliner 
vom 
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Ludwigshafen. Berbacher 106) Br. 105% 
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Br (or Sadebeck über das Waſſer⸗ 
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Die Thüringer, Sächſiſch⸗Bayeriſchen, Zarkoje⸗Selo, Ber Actien⸗Courſe. 
bacher, Amſterd.⸗Rotterd., Utrechter und Kiel⸗Altonaer haben { Breslau, vom 3. November. 
fich, feft behauptet, und wurden hin und wieder ſogar höher Die Eiſenbahnactien behielten bei einigem Verkehr die 
als vor acht Tagen bezahlt. In den Quittungsbogenſgeſtrigen Preife, waren aber feſter. 
der kleinern inländiſchen Bahnen ging faſt gar nichts um, Oderſchleſ. Lit. A. 4% p. C. All Br. 
und würden ſich etwaige Verkäufe nur mit bedeutender Cours⸗ Prior. 103 ½ Br. 
erniedrigung realiſiren laſſen. Geſtiegen find ſeit dem 20ſten Oberſchl. Lit. B. 4% volleingez. p. C. 103 ½ Gld. : 
v. M.: Nordbahn von 159 auf 160, Glegnitz von 122 auf| Breslau-Schweibnig-greiburger 4%, p. C. abgeft, 102 % Br. 
125 ½, Livorno von 117 auf 119. ueber den Getreidehan⸗ dito dito dito Priorit. 102 Br. 
del haben wir gar nichts zu melden. Das Geſchäft liegt Rheiniſche 57% p. C. 76 Br. ; 
total darnieder. Die Conjunctur verhindert jedes überfeeifhe| Oſt⸗Rheiniſche (Rim-Mind.) Zuf.⸗-Sch. 102% bis J. bez. u. G. 
Unternehmen, und der Verkehr mit den Conſumenten wird Niederſchleſ. Märk. Zuſ. Sch. p. S. 104 bez. 

Aa den Mehlhandel faſt gänzlich vereitelt. Einer 7 S A 94.109 „Be C. 105% Gld. 

en Epoche wiſſen ſich die älteſten Geſchäftsmänner an unſe⸗ Krakau⸗ ef. Zuſ.⸗Sch. p. C. r. 
5 . au Wilhelmsbahn (Koſel⸗Oderberg) Zuſ.⸗Sch. p. C. 98 Br. 


— 


Breslau, 1. November. (Voſſ. 3.) Der Anſchluß der 
lihelmsbahn (Coſel⸗Oderberg) = die Öfterreichifche Nord‘ 
bahn iſt, wie ich höre, noch gar nicht geordnet. Rothſchild 
beiteht, und das mit Recht, darauf, daß ihm die Direktion 


helmsbahn dies zeigen am augenfälligften die beiderſeitigen 
Courſe. Eine im beſten Betriebe ich befindende Pal 
kann mit einer im Baue begriffenen Zweigbahn etwas trotzen 
und dürfte es mit der Zeit wohl am rathlichſten scheinen, 
von Forderungen abzuſtehen, die, wie man hört, dilligerweiſe 


rem Kornmarkte nicht zu erinnern. 


Als Verlobte empfehlen sich: 
Rosalie Berliner. 
Julius Hecht. 

Kalisch u. Breslau den 5. Novbr. 1844. 


Verbindungs- Anzeige. 

Unfere am 29. October vollzogene eheliche 
Verbindung zeigen wir, anſtatt beſonderer 
Meldung, Verwandten und Bekannten er⸗ 
gebenſt an. 


NN. 

Die Verpachtung eines Ritter⸗ 
gutes in Oberſchleſien, von eiren 
3000 Morgen Areal, mit durch⸗ 
gehende in maſſivem Bauſtand befind⸗ 
lichen Wohn: und Wirthſchaftsgebäuden 
verſehen, in einer belebten Gegend und 


Das große Kunſt⸗Kabinet, 

„Ohlauerſtraße im blauen Hirſch, 2 
von todten, ſingenden Colibris, ſelbſt ſpielenden Muſikinſtru⸗ 
menten, Automaten ꝛc., iſt täglich Abends um 5 und 7 uhr 
bei jedesmaliger Erklärung zu ſehen. Entree 15 Sgr. 
6 Billets zu 2 Mehr, find in der Muſikalien⸗Handlung T inmitten mehrerer Städte, welche ſtets 
© Herrn Groſſer, vormals C. Cranz zu haben. die höchſten Marktpreiſe haben, belegen, 
A ha ag Ban Vliet und Zalm, aus Amſterdam. T von denen keine weiter als 14, Meile 
Ganth wer ften — * = N entfernt iſt, wodurch Gelegenheit zu 
immermei ubert. einem leichten und gewinnreichen Abſatz 


i bert, gebornn er - 
ewe l Im Liebich ſchen Lokale, WÄRE von der Nehlmüble auf feinem Grund⸗ en e der dargeboten wird, foll 
e 


ve j fi i der freiwilligen Licitation in 
ET HER ben: Sübferiptions⸗Concert. eigenthum abzurücen, refp. neu aufzubauen, 9 
Verb indungs⸗ Anzeige. dr Nacht Abonnenten , Ege. Entree. mit einem beſondern Waſſerrade zu verſehen, A den 8. December d. J. 
Als ehelich Verbundene ee ww: = Fr ae beſondern Waſſergraben in PEN 80 mie des Sittengutes, auf deſſe 
Emilie Kanther geb. Haße. ationg = welcher unterhalb des jetzt N 
Robert Kant! er Juſtitiarius. Zum were Bekanntmachung. in bestehenden Weſſerades Die in 536 Schloſſe auch der Verpachtungs Termin 
Nimptſch, den 4. Nov. 1844. thwendigen Verkaufe des hier in alte Waſſerbette geleitet werden ſoll, ohne x abgehalten werden wird, ſowie die Ver⸗ 
a 5 5 der Schweidniter Straße Ro. 33 belegenen, jedoch irgend eine Veränderung des Fach- F pachtungs Bedingungen find in dem 
Entbindungs⸗ Anzeige. dem Uhrmacher Emanuel Sonneck gehöri: baumes und der Waſſerſtauun — unehm „ Commiſſions⸗ und Agentur⸗Compteir 
Die heute Morgen erfolgte gluͤckliche Ent⸗ gen, einſchließlich der im zweiten Stockwerk alſo nach dem beigeb g vorzunehmen, des Carl Sigism. Gabriell zu Bres 
bindung meiner lieben Frau Friederike, befindlichen uhr, auf 7256 Rthlr. 2 © nen kein natürlicher 9 lau, Carlsſtraße No. 1, — 
a e ri mir Kane a 80 Hauſes, haben wir einen Schade für irgend Jemand zu befüachten ſteht. 
(4 


i Auf Grund des Geſetzes vom 28. October 5 t 
e den sten Januar 1845 Vorm. 1510 bringe ich dieſes Vorhaben zur offen Cine 8 : 
Gleiwitz den 2ten November 1844. 11 Uhr lichen Kenntniß, und fordere alle Diejenigen, N oh zen ——.— — 
1 


Der Buchhändler S. Landsberger. vor dem Herrn Ober: Landesgerichts ⸗Aſſeſſor welche dagegen ein gegründetes Widerſpruchs. ſen a 5 0 
CCC TTT / / / Dam ce ar oma Giebaba tl 
Die heut Morgen 6 uhr erfolgte, glückliche raumt. Taxe und Hppotheken⸗Schein können innerhalb achtwoöchentlicher Präcluſto - Fritt und 20 Morgen Wieſen gehören, mit Holz; 
Entbindung meiner lieben Frau, Emma geb. in der Subhaſtations⸗Regiſtratur eingeſehen 15 geltend zu machen, widrigenfalls ſie nuzungs , Hutungs⸗ und Streng ereihtigteit 


u N ad 25% werden. ; päter damit zurückgewieſen werden müßten. ac. iſt bald oder 
ne „„ ns Breslau den 21. Juni 1844. 5 Hennersdorf, Kreis Reichendach, den Iten naten mit Dolfänbigem Ales, und Merl 
ergebenft an. Königl. Stadtgericht. II. Abtheilung. October 1844. ſchafts - Inventarium wegen Familienderhäll⸗ 
Thomnitz den 3. November 1844. 5 Subhaſtations⸗Bekanntmachun Der Königliche Landrath. Inifen ohne Einmiſchung eines Dritten für den 
un RE sam A tun zum feehmiligen Wertaufe des bier in der A e Jaga a be 
N — | a aufen. 
Ent bin dungs ⸗ Anzeige. neuen Weltgaſſe No. 37 bele enen, den Er⸗ Subhaſtations⸗ Patent. rung außerordentlich re ig 


Die glückliche Entbindung meiner geliebten ben der verwittweten Inſpektor pit ſchke, Nachgenannte, zum Nachlaſſe des zu Stef⸗ deutende Waſſerkrafte au j 
Frau, Le 46. Milch, von den mun⸗ Be Dane , gehörigen, auf 13,008 Rtlr. ſig verſtorbenen Freiſteller Johann George yon en Ban —— a 
tern Madchen zeige ich Verwandten und Freun⸗ Sgr. 9 Pf. geſchätten Hauſes, haben wir i ling Grundftüge, als: chend find, Nähere Auskunft erteilt dit 
den ftatt beſonderer Meldung hiermit an. inen ermin auf J) die Freiſtelle Ro. 119 der Shtoß-Juris-| Handlung dielſcher & Comp, Friedr. ib 
bee den f. Nopemben SAL den 29. November d. J. Vorm. diction belegen, nebſt dazu gehrigen Wie helmsſtraße Nro. 9, für Aus Han ! 
Dr. G. Hamburger. 11 uhr PR ee Das 2 = 2 Gar. ;| portefreirt Anfrage. 25 
„Entvindungs-Angeige.  Eriıte I anf” Yarkekäitner Mebe| „626 Surübieion au 1081.20 @grs BEITIIETTITTT 
Heute Morgen um 6 Uhr würde meine oumt. Taxe und Hypotheken⸗Schein und >) die Wieſe No. 31 der hieſigen Stadt⸗ Das hierſelzſt am Marktplatze belegene, 
Frau, Louiſe geb. Maſchke, von einem ge⸗ Kaufbedingungen önnen — * Subhaſta⸗ Jurisdiction, auf 800 Rtl. maſſive, zweiſtöckige Haus nebſt Hintergebäudt, 
funden Anaben glädti emtbunden, mas ic . ,  |'elches fi vorzüglich zu einem Jhanbeiege 
mi De, Fade un mat Wa zie nee DR, Sm U. Sana 1640 A San ste, a sie fr Sa 
201 . N + 1 rende 

e a ate 1844. Lönigl. Stadtgericht. II. Abtheilung. zn eee een eee ſich deßhalb an — — — 


Ernft Schmiedel. Bekanntmachung. kauft wise. Wee, eth 1 und Strehlen den 4. November 1844. 
Die Glo cn er ſchen Erben, Beſiger det Kaufbedingungen können in der Regiſtratur 2 Klemm. Wundarzt. 


Todes ⸗ en er 
eute Nachmittag gegen Uhr ve 
A innigſt geliebter Gatte, der Kaufmann 
Carl Siegbert Horniſch, im noch nicht 
vollendeten 30ſten Jahre an den Folgen der 
Gehirnwaſſerſucht. Wer ihn kapnte wird 
meinen großen Schmerz gerecht finden, Dies 
ſtatt beſonderer Anzeige allen feinen Freunden. 
Reichenbach in Schl, den 2. Novbr, 1844. 

Bertha Horniſch, geb. Illgner. 


Eiſenhüttenwerks zu Sſchirndorf, Saganer hierſelbſt eingeſehen werden. Nitter⸗Güter, 
8 ee * ab 17 80 en Militſch den 11. September 1844, im Werthe von za Rthlr., bis zum 
und Knochenpochwerks, ohngefähr u i f eiſe von 62,000 r., in inträglich⸗ 
oberhalb des Eiſenhüttenwerks an dem rech⸗ — Das Standesherrliche Gericht. 25 5 ſchoͤnſten Gegenden Sale, 
ten Ufer des Tſchirnefluſſes. Bekanntmachung. im Auftrage zu verkaufen dorch 4 
In Gemäßheit des §. 6 des Edikts wegen Eine Forſtparcelle, welche zu dem Dominio A. Weidner, Univerfit-Plag No. W. 
der Mühlengerechtigkeit vom 28. October 1810 Deutſchwette gehört, an der Chauſſee nach 
wird dies hierdurch öffentlich bekannt gemacht Ziegenhals, 1½ Meile von Neiſſe, 2 Meilen 
ſpruchs⸗ von Neuftadt gelegen, und aus 887 Stück 


4 Haus zu verkaufen, 
ein dunn Ringe gelegen, fteht, sobald 
> annehmliches Gebot geſchieht, zum 
Verkauf. Näheres Schmiedebrücke Nro. 
2 . e Vormittags von 8 bis 


zu machen. E R ’ } 

nicht berüdfictigt, ſondern ohne Weiteres 20. November e. früh um 10 uhr ME” Eine bald oder Neujahr zu über. 
ein Termin anberaumt worden iſt, an welchem nehmende Gutspacht von circa 400 Morgen 
Tage Kaufluſtige ſich daſelbſt einzufinden — nachzuweiſen, im Auftrage, der Com” 


Karl Auguſt Weſt. 


Naturwiſſenſchaftliche Verſammlung. 
a 0006) den 0. Ronbr. Abende Fur wird 


ſt 
Meber den Nachlaß des zu Neudorf verſter. Deutſchwette den 1. November 1844. 


Das Dominium. a 
Zwei braune Reitpferde, von elegantem 
; 5 ein Termin zur Anmeldung und Begründung Auction Aeußerem, 7 n 2 Z0ll gel, duc 
durch den gatvanırg, Lalprüche Am Tten d. M., Vorm. 9 uhr und Nachm. aus mititaisfrom längete Zeit im Di 
netiſch zu machen Pda Sem bleibend mag⸗ auf den 7. December d. J., Vorm. 11 Uhr 2 uhr wird die Auction von —.— — 2 borzüglicyen 
Fre. Srperimente erläutern; in Giefiger Kanzlei angefeßt, zu welchem die  Vorzellain, Steingut⸗, Glos, und Tadkie er Weite d n empfehlen, ftehen mE 
Päd ag og Sectt etwaigen unbekannten Gläubiger hierdurch, ten Waaren zum weißen Naß, az gets im Haften 
Freitag den Sten Nodender, ya vorgeladen werden. Wer weder perſönlich, fortgeſezt. Breslau den 2. November 1844. Jen gten, 7ten hu uf der — 
Reikoemertungen lber Se Ber eg bee 100 wacher der dale dau- Gan Maanig, Auiens-Commiſſar. . ind 1 b., Sten. Dil. zum Bh 
De: Heben and Mor: als welcher der hieſige Juſtiz⸗Commiſſarius = Wein ⸗ Auction. > alt, polnife raune Wallachen, 5 und 6 Jahre 
—— Aer ei luft Am IIten d. M. Nachmitt. 2 uhr eingefahren e r 
m alten Theat etwaigen Vorrechte verluſtig er⸗ p Rauten⸗ en und ruhig, zu verkaufen, wo? fi 
en Juz Bonderdaß Pbpelh. tlärt und mit ſelner Forderung nur an das: Oblauer Straße, im Gaſthofe zum erfragen in weißen Adler Ro. 9, früh 9 Au 
duktionen und optiſche Nebelbilder des Phe. — 


nige verwieſen werden Befriedi⸗ . 
Ang der fi meienbdeh Gläubiger von de, dre, Kein, Champagne: und fat 
2 nd übrig bleibt. Br 


kers J. Laſchott. ri öſiſchen Noth⸗ und Weiß⸗Weinen 2 

Im König von Ungarn G. ae ee te den öten Nodember 1844. 10 NapitalGeſt 5. 
Mittwoch den 6. November 1844 großes FR 8 Mannig, Auctlons⸗Commiſſar. Perden zu Weihnachten d. J. 82 8 * Ga 
Abend = Concert der Steyermärkiſ Bgld Magen Wars i — lie ben delle vom Breslau, ummitteihar pia 


Muſikgeſellſchaft. Anfang „ 
Ende gegen 10 Uhr. Entrée a P 
5 Sgr. 
Capitalien⸗Ausleihung.⸗ 
10, 15 und * u. rd = und 
% pt, gegen Pupillar⸗Sicher zus 
ee das Anfrages und Adreß⸗Bureau 
im alten Rathhauſe. 2 


Bielau beabfianan nRobert Köhler zu Neu, en Sten d. W., Vorm. 9 Uhr ſoll des Pfandbriefen und in der erſten 
beabfüchfigt bis bei feiner daſechn wah este zn St. Zrinitas am Zwinger. dee, Kaufpreifes. stehend, geſuch. Siren 

ne im Hoſpital zu St. bei 6 rende wollen die nähern Erku 
befindliche, im Jahre 1885 von feinem 8d. Plage ein em 5 9 al einigen hierüber gefölfigft bei den Herm Ge. 
er Carl Ey mit Vor⸗ inet 5 1. erden. Juktentag ONlauerfirafe 95 87, hier 

Conceſſion erbaute Vrettſ eide a Breslau den 4. Nov . ſelbſt eiapiahen. 0, 87, 
welche bisher von dem Wutrede 18 92 Das Vorſteber⸗Amt. 0 TI TTT 
Betrieb geſetzt wurde, ihrer Bau 5 Plauwagen ſteht billig zum Verkau . beben den  genügende Sicherheit jofett zit de 
gen abzubrechen und circa 8 Fuß wafleraupelplat No. 9, 2 Stiegen. 5 ea A. Weidner, Univerfitdespiae 


* 


# 


— 2241 — 
Ferdinand Birt, 
Wuchhaudlung für deutſche und aus ändiſche Ateratur. 
Breslau und Natibor. 


Literariſche Anzeigen 


der Buchhandlung Wilh. Gottl. Korn in Breslau. 


Medicinische Schriften für Nichtärzte, 
za Be 3 eee e „ — . Gottl. Korn in 
In der Arnoldiſchen Buchhandlung in Dres d d Reipzig iſt ſoeben erſchieney Breslau zu haben fo wie durch E. Rudolph in Landeshut, H. A. Seli % 
und vorräthig in —— bei Serbien Hirt am Naſchwertt Ro, 47, für das ge⸗ ſchin und 8. 8. Schön in Oſtrowo zu beziehen: ello in Kroto⸗ 
ammte Oberſchleſien zu beziehen durch die Hirtiſche Buchhandlung in Ratibor C. L. Müller: Der wohlerfahrene 


o wie in Krotoſchin durch E. A. Stock: Waſſerar t 
J A. Schubert, Prof., für das Haus und für . 8. geh. Preis 10 Sgr. 


E l em ent E d er M aſch in en! E h 1 k. In dieſer Schrift wird gelehrt, wie und wodurch Krankheiten entſtehen, wie man ſie 


5 h d genau von den Heilverſu Natur und den Kriſen unter 
Zweite Abtheilung. eee Echen der Natur 0 ſchedet, weicher 


N ! 2 Unterſchied bis jetzt noch in keiner Schrift gehörig dargethan iſt. Auch wird darin genaue 
Von der Bearbeitung feſter Körper im Allgemeinen, von den einfachen Anweiſung gegeben, ede Kraufpeit ſyſtematuſch und ſpeckell richtig zu behandeln, wodurch 
Werkzeugen und von den Werkzeugs maſchinen. ſich ein Jeder vor Mißgriffen ſchütt. Sie enthalt alſo neue Anſichten und Lehren in der 

Mit 35 großen Steindrucktafeln. f 


Waſſerheilkunde. 
gr. 8. broch. 10 Rthlr Joh. Alb. Hecker: Erprobte Mittel gegen 


Die erſte Abtheilung mit 22 großen Steindrucktafeln, koſtet 7 Rthlr. 15 Sgr. b Zahnſchmerzen, 
— nach ihren verſchiedenen Urſachen. Mit Berückſichtigung der Heilung des Zahn 
wehs durch Homoͤopathie, Magnetismus, Electric taͤt, Sympathie und kaltes 
Waſſer. 8. geh. Preis 10 Sgr. 
Dr. H. Möller; Der Rathgeber für 


Wurmkranke 


jedes Alters, mit beſonderer Ruͤckſicht auf die an Band-, Spul⸗ und Maden⸗ 
wuͤrmern Leidenden. Eine vollſtändige Belehrung Über die ſichere Erkenntnteß 

Königl. Preuß. Oekonomie⸗Commiſſtons⸗Rathe. der verſchiedenen Arten Eingeweidewuͤrmer, die Urſachen ihrer Erzeugund, die 

Allmonatlich erſcheint ein Heft von 6— 8 Bogen in der bisherigen Druckweiſe und verſchiedenen Mittel zu ihrer Entfernung, die Verhuͤtung ihrer Wiedererzeu⸗ 

Aus tung. Drei Hefte bilden einen Band, jährlich erſcheinen alſo vier Bände. Wir gung und die Behandlung der durch fie erzeugten Krankheitsformen. Nach 


en darauf bedacht fein, durch regelmäßigen und pünktlichen Vertrieb der Zeitſchrift die neueſten Standpunkte der Wiſſenſchaft bearbeitet. 8. 5 l 
Sens ittgen Herren Abnehmer ufrieden zuftellen und auch diejenigen wieder zu gewinnen, dem ſt Rath geber für fl > We wiiche 8 125 Sgr 


die durch die bisherige Unregelmäßigkeit des Erſcheinens abgeſchreckt, ihr Abonnement auf⸗ 4 
Hämorrhoiden 


gegeben haben. 
is für jeden Band beträgt 1 Thlr. 10 Sgr., bei Ablieferu edes er ſten 5 ; . ; y g 
dan ett für ben ganzen Wand berigtigt E n R in ihren verſchiedenen Geſtalten in geringerem oder hoͤheeem Grade leiden. 
Das erſte Heft it in Breslau vorräthig bei Ferd. Hirt, am Naſchmarkt Ro, 47, Nebſt Angabe der Vorſichtsmaßregeln, um ſich vor dieſer ſo allgemein ver⸗ 
und in Ratibor in der Hirt ſchen Buchhandlung. breiteten Krankheit zu ſchuͤtzen. Von Dr. Fr. Richter. Zweite Auflage. 
Berlin, October 1844. 8. Preis 15 Sgr. 


Vom Iſten (October) Hefte des dreizehnten Bandes an erſcheint in unſerm Verlage: 
e meine \ 


Landwirthſchaftliche Monatsſchrift, 


herausgegeben vom Hauptdirectorium der Pommerſchen Oekonomiſchen Geſellſchaft 
und redigirt von dem General- Sektetair derſelben 


Dr. Carl Sprengel, 


Veit 8 Comp. 


Neu angekommen bei Wilh. Gott!. Korn in Breslau: 5 
Die Knöpfelſchule, i 
oder ausführliche Beſchreibung, von Seide, Band, Perlen und feinem 
Bindfaden: Taſchen, Boͤrſen, Kragen, Jagdtaſchen und Borden x. 
zu knoͤpfeln. 7 
Ein Lehrbuch für Damen und Herren 
von Charlotte Leander. 
Mit allen moͤglichen Muſtern und ausgefuͤhrten Arbeiten. 


2 Baͤnde. 20 Sgr. 
(Die Bände werden auch einzeln, à 10 Sgr., abgegeben.) 


Soeben erſchien bei E. F. Fürſt in Nordhauſen und iſt in Breslau vorräthig bei 
Ferdinand Hirt, am Kaſchnarkt Ro. 47, für das geſammte Operſchleſſen zu 
. 1 Hirt'ſche Buchhandlung in Matibor, ſowie in Krotoſchin durch 

* to — 


“ L. „ 
Der jovialſte aller Hexenmeiſter. 
Line Quinteſſenz der leichteſten, üderraſchendſten und unbegreiflichſten Kunſtſtücke. 
om Verfaſſer der drei Abende auf der Bühne. 12. broch. 1844. 12%, Sgr. 
Daß obiges Werkchen wirklich eine Quinteſſenz der vorzüglichſten, zur Erheiterung von 
Geſellſchaften paſſenden Kunſtſtücke iſt, davon wird ſich jeder Käufer überzeugen und mit 
Vergnügen dieſe kleine Ausgabe gemacht haben. 
— 


Wel E. M. Schröder in Berlin iſt eben erſchienen und vorräthig in Breslau bei 
Nena 


nd Hirt, am Naſchmarkt No. 47, für das geſammte Overſchleſten zu be: 
neben durch © Hirt'ſche Buchhandlung in Ratibor, jo wie in Krotoſchin durch 


* 


Stock: Bei E. F. get, in Nordhauſen ift fo eben erſchienen und in allen Buchhandlungen. 
Hi 1 (in Breslau bei W. G. Korn) zu bekommen: 
Das Curopäiſche Völkerrecht 


der Gegenwart. BGE? 
Dr. A. ®W. Heffler, Unterleibsbeſchwerden mehr! 


ii Erfahrungen über das eigentliche, bie ch immer zu wenig erkannte Wen 
oni . Geh. Ober⸗Reviſionsrath und Profeſſor. gen uͤber das eigentliche, bisher no We 
t m Preis 10 Sgr. fen und den Grund der Unterleibs⸗Beſchwerden, nebſt Angabe der einzig 
8 8 Dune = a wie dieſelben meiſt ohne Arznei auf die ii man Pr. 
i Fr. L. Lari ing i am Naſchmarkt No. 47, ſchaͤdliche und ſchnellſte Weiſe geheilt und verhütet werden können. Von bor. 
15 ae e Fer Be pre Oberfchleften zu be Mackenzie. Aus dem Englifchen überfegt, und aus den Werken der groͤß⸗ 
fen? n 57 dur) die Hirtſſche Buchhandlung in ten deutſchen Aerzte vervollſtändigt. 12, Broch. 1844. 22% Sgr. 
atibor, ſo wie in Krotoſchin durch Die oft räthſethaft verſchrieenen Unterleibskrankheiten, an denen fo oft 5 gr der 
. ee eee 
F. A. . — ie in roto Palmenzweige. 1 einer 00 * ’ * 


Stock: i ; 
kleines Lehrbuch der Land: Eine Sammlung geiſtl. Lieder und Dich⸗ r Hoͤchſt wichtige Schrift für Nichtärgte! 


Keine 


fondere der Obſtbaumzucht von tungen für die häusliche Andacht. Keine Haͤmorrhoid en mehr! 
rendt. Zweite verbeſſerte ene Erſahrungen über das eigentliche, bisher nicht erkannte Weſen, nd den Grund 
Auflage. Mit einer Abbildung. Moritz Alex. Jilla, der Hämorkholdalkrankheit, nebſt Angabe des einzigen Mittels, durch welches 
Preis geh. 7½ Sat. Dr. phil. und Nochmittagsprediger an der dieſelde auf die ficherſte, völlig unschädliche und ſchnellſte Weiſe geheilt und 
K undverſttäts kirche in Leipzig verhütet werden kann. Nach dem Engliſchen des Dr. Mackenzie. Sie⸗ 


G. Wiganı in ep eee ben 424 Seiten 8. Preis nur 10 Sgr. bente, verbeſſerte und vermehrte Auflage. 8. 1844. Br. 15 Sgr. 


Bei 
erſchienen und vorräthig in Breslau bei ee Bam Des 7 771 5 8 e 85 Fa rm h ae Er 
es wohl der ſchlagendſte Beweis feiner Zweckmäßigkeit iſt. Im Vorbericht heißt es: 
12 Buchhandlung macht in dieſem Jahre St effen 8 des x ae ai Ken non ihem ad a Kin Sense ee 
ekommen fein, als dieſes Buch, denn es iſt beſtimmt, ein Nebelgebilde zu vernichten, hin⸗ 
diks Kalender von K. e e 5 welches fie ſich jedesmal flüchteten, wenn ſie die vorliegenden Rrontheiterfheintnan 
(Preis 122 Sgr.) nicht zu heilen wußten; aber Millionen von Leidenden wird dies Werkchen um ſo willkom⸗ 
U ir ind hen lan, da der Inhalt ſehr mannigfad) und au arge e 8 nee 25 weil 2 gr 5 gland enden 5 5 92 7 mie leicht Be Kranthen 0 
iche auffalle n 3 f iſenbähnkarte Arzt zu entfernen ſei.“ In England wur naten Tau 
Ami iſt. C ten gänzlich von den Hämorrhoiden befreit. ſende von Kran⸗ 
G. P. Ad erholz in Breslau, ——— ae GET EEBEEE 
(Ring: und Stockgaſſen⸗Ecke No. 53.) 


e CCC 
8 age J. a 20 > 2 3 
e 8 8 g See e Anzeige füß ſchieſgewachſene Perſonen. & 
Laberenz, Ur. G., katholiſche Homiletik. gr. 8. 1% Thlr. Die neueſten Wehe Nitſervations⸗Schnürmieder, mit Luft ge: ME 
hnis, Prof. Dr. +. M. A., das Land und Volk der alten t füllt (von engliſchem Leber), hlr., welche durchaus nicht auf der ſchwachen % 


3 i Seite drücken, find vorräthig; auch werden nach Wunſch Beſtellungen auf dergl. 
Hebräer nach den in der Bibel angegebenen Zuständen. Ein 29 de 4 3 Nihlr., und weng ſolche nicht = 3 n 


a m bessern Verständni a der heil. Schriften ; auch für ſchiefe Kinder find Mieder ithig wodurch ſich dieselben nur 
ee ur Testamentes. 8 ae Va 2 170 Thlr. % 1 a eee und fi c sehr a 5 ES HERE ein nn 3% 
Lomb, Dr. K., chriſtkatholiſche Moral gr. 8. 1%, Thlr. des Kleid nebſt Beſchreibun g des Wuchſes. Bamberger, Oblauer Str. N. 64. . 


SN N . N NN 
Stearin Lichte | 
find täglich von J bis 10 uhr Abends zu haben i 


zu den billigſten Preiſen i 
bei „Zimmer jun.. er 


= — — 


— 


za Friſch gebratene Kaſtanien, 
Schweidnitzerſtraßße No. 14. Albrechtsſtr. No. 39, der Kg 


— 2242 — 


JViemeyer:s 
/ * 


empfing und em⸗ 


ſiehlt das Kräuschen a 2½ und 3 Sgr. 
Die Waaren⸗Handlung, Schmiedebrücke 


So eben ist in dem Haupt-Depot für Schlesien bei 


Ludwig Senglier in Breslau, Ring No. 30, 


wieder angekommen die bis jetzt von andern Fabriken vergeblich nachgeahmten 


No. 4. Correspondenz - Federn, 
(feinster Stahlmasse, Stück pr. Stück approbirt), , 
1 pr. Dutzend auf Karte mit Halter 10 Sgr. x 
nebst andern Sorten, insgesammt preiswürdig und nach dem Zeugniss mehrerer 
Calligraphen allen Anforderungen entsprechend. 


Auszug aus dem Hamburger unparth. Correspondent. 
„Zugleich erlaube ich mir, dem geehrten Publikum anzuzeigen, dass, 11 
mir bisher keine Stahlfeder genügte, ich in der Correspondenz - Feder des 185 
Niemeyer ein Fabrikat gefunden habe, welches nichts zu wünschen ubrig 
lässt und sogar zum Vorschreiben, zur Verwunderung meiner Schüler, von mir 


benutzt wird. 
F. W. Beck 


R . 
Professor der Calligraphie in Hamburg.“ 


Wiener⸗Schnürmieder vorräthig, und wird peln. — 


empfing in großer und ſehr ſchöner Auswahl pig. — 


G N V vemeyer:s . 


derum ununterbrochen durch di intermo⸗ 
nate zu haben, Fr 85 


C. Dietrich, Schmiedebrücke Nr. 67. Haus: 


STAHLFEDERN- 
DINTENPULVER, 


ExtraWritingink, Hr. von Stegmann, Oberſtlieutenant, — 


ne l 1 Stein; Hr. 5 irch; 
beſte engliſche ſchwarze Dinte, ‚bie durch ihre 2 r „ 
Kaufm., von Leipzig; Hr. Fried änder, Kauf 
mann, von Beuthen. — In den 3 Ber⸗ 
gen: Hr. Graf v. Potocki, Geh. Rath und 
* — 2 Warſchau; Hr. Lune u 
iz⸗Commiſſ., von Neumarkt; Hr. 

Nr. 48, Hotel de Gare Kaufm., von Dyhrenfurth; Hr. Höfer, Kauf 

Für Damen. mann, von Leipzig; Hr. Wittig, Kaufmann, 
In großer Auswahl ſind Pariſer und von Berlin; Hr. Steinert, Kaufm., von — 


Im blauen Hirſch: Hr. G 


nach jeder Facon oder Form, die mir vorge- b. Pückler von Sacherwie; Hr. Graf ven 
zeigt wird, ein eben ſolches bald angefertigt, Gaſchin, von Crawarn; Hr. Bieneck, Guts“ 
bei Bamberger, eee Mc. OS. __. eee en e , Fe 

ammerherr, von Karlsruh; Hr. Fiedler / 
Morgen- Stiefel Oden, von Witau; St. Weder, Serge 


von Oppeln; Hr. Roſenthal, Kaufmann, von 


aus Moskau Lublinig; 


Hr. Neumann, Kaufm., von Kr 
In der gold. Gans: Herr von 


- Röder, General⸗Major, von Gohlau; Hert 

„Ernst Schindler un v. Lipinski, von Jakobine; Br. b. Gebern 
iſabeth⸗ (Tuchhaus⸗) Straße No. 4, im don Peterwitz; Hr. Elsner, Oekonomierath, 
— A obdenen Kreuz.. von Münſterberg; Hr. Dr. Mens, von Hall 
„Beſte, ohnfehlbar zündende, wohlriechende, nover; Hr. Prume, Tonkünſtler, von Brüſſel; 
ächt Wiener Damen⸗Reibhölzer, ſind billig Hr. Hauſemann, Kaufm., von Eupen; y 
zu haben, Reuſcheſtr. Nr. 55 im Gewölbe. Rudelph, Intendantur⸗Sekretair, von Berlin, 
—— IT | Im Hötel de Silésie: Hr. Lin 
4 Das fo allgemein beliebte Knochenfleiſch der“ Kaufm., von Mainz; Hr. Schwarz 
% Sgr. pro Pfd., iſt von getz, an wie⸗ Oekonom, von Birawa; Hr. v. Schickſuß 

e Offizier, von Haynau; Hr. v. Mörner, Par 

tikulier, von Dresden. — Im deutſchel 


Hr. Humprecht, Referendar, vol 


N * Neue Münſter; Hr. Schumann, Prediger, von 
Catharinen Pflaumen Gnadenfeld; Hr. v. Poſer, von Kempen; Hl. 
* 7 5 . N empen; 
Neues verbessertes, [[Muscat. Trauben RNofin en, Hauff, Kaufm, von Berlin. — Im gol 
in Päckchen, genug zu einer Weinflache voll schöner schwarzer Dinte (aus rei- Mandeln in Schalen f Zepter: Hr. Santer, Hauptmann, von 
8 | nem Flusswasser) a 5 Sgr. empfingen und empfehlen R Frauenwaldan; Hr. Langowski, Apotheker 
Diese Dinte ist die beste, ihre Bestandtheile unschädlich und jedem Ge- pfing von Kaliſch; Hr. Jokiſch, Oberamtm., vol 


Lehmann et Lange x 
Ohlauerfirape Nro. 808 f uten. 


. * N W. mer, 
Eoncert- Anzeige, kaum 
In der Reftauration auf dem Bahnhofe zu Kaufm., 
Canth wird von jetzt ab jeden Sonntag und Kaufm., 


schäfts- und Schulmann aufs Angelegentlichste zu empfehlen. 
Lager hiervon hält 


Ludwig Senglier in Breslau, 
Ring No. 30. 


| — — — — — 


£ In der Ignatz 
Leicht ſchen Pia⸗ 
„gnwnnoforte⸗Manu⸗ 
2 faktur, Weiden- 
/ ftraße Nr. 25 


ift ſoeben das erſte hier der Art erbaute Pianino-drolt nach Erard in Paris vollen: 
det und aufgeſtellt worden. Daſſelbe kömmt an Kraft und Geſang des Tons jedem Flügel⸗ 
Inſtrument gleich, hat 7 Octaven, die Geſtalt eines eleganten Bamen⸗Cylinder⸗Sekretairs 
und ift bei feiner compendiöſen gefälligen Form, im Aeußern nur 4 Fuß hoch und 4 Fuß 
breit, nicht nur allenthalben zu placiren, ſondern Leiftet auch durch feine geringe Höhe und 
ganz eigenthümliche Conſtruktion volle Gewähr für Dauer und beſter Stimmhaltung. 
Verehrer des Pianos werden zur Anſicht und Prüfung deſſelben ganz ergebenſt eingeladen. 


— — — — 
— T — 


In der Amelang'ſchen Sort.⸗Buchhand⸗ Dankſagun 
lung (R. Gärtner) in Berlin erſchien ſoeben Wenn auch derjenige 12 55 Wohlthat 
und tt durch alle Buchhandlungen (Bres⸗ ausübt, nicht 1 — darf auf . eine 
lan G. P. Aderholz) zu beziehen: Vergeltung, die ihm zu Theil werden möchte, 
Prinzipien der bürgerlichen fo iſt es doch die Pflicht desjenigen, der die 
Geſetzgebung in beſonderer Be⸗ Wohlthat erhalten hat, feine Dankbarkeit an 


f < den Tag zu legen. Zu einer ſolchen Aner⸗ 
ziehung auf das bürgerliche Recht kennung fühlen ſich unterzeichnete verpflichtet, 
des preußiſchen Staats von als Sinne ie Salate einen 


C. A. F. Graun, Königl. Preuß. Rabbiners, der vor einigen Wochen gefährlich 


freundlichſt und ergebenſt einladet: 


ein Unterkommen. 2 6 
Tralles, vorm, Gutsbeſ., Schuhbrücke 23. 5 


nen Branchen fungirt hat, wünſcht in glei⸗ 


weitig placirt zu werden. Nähere Auskunft 


Einem tüchtigen, unverheiratheten Bren 
jährlich 60 Rthlr. Penſion zahlen kann und 
oſſene Stelle nach 


das Commiſſions⸗Comteir des E. Berger, 
Biſchofsſtraße No. 7. 


einem Handlungslehrlinge, weiſet ſofort eine Wechsel- Course. 


Amsterdam in Cour. 2 Mon. 134%, — 
Hamburg in Banco , A Vistaf 150 ½ | = 


Hr. Himpe, Kandidat, von Fran 
— In 2 gold. Löwen: 

Gutsdeſ., von Glatz; Hr. Sachs, 
von Guttentag; Hr. Neumann 
von Neuſtadt, Hr. Pringsheim, 
von Ohlau; Hr. Aitmann, Kaufm. 


Mittwoch, in dem gut geheizten, freundlichen von Wartenberg; Hr. Graf v. Luckner, von 
und ö anittelt Gewächſen durch Schweidniſz. — Im Hotel de Saze 
friſches Grün gezierten Winter⸗Lokale gut be Hr. Burchard, Paſtor, von Militſch; Her 
jegtes Concert ftattfinden, wozu hier mit Richter, Gutsbeſ., von Kloch⸗Ellguth; Here 
br. N e von Stabetwib} 
8 r. nberg, Inſpektor, von Dobrzy 
* — Im weißen Roß: Hr. Riedel, Kan 
Springer s Wintergarten mann, von Maltſch; Hr. Kunzendorff, Dei 
worm. Kroll’). nemie⸗Commiſſarius, von Dybrenfurth; Hr. 
Heute, Mittwoch den 6. November: Sub⸗ Gottſchling, Fabrikbeſiger, von Jauer; Hert 
ſcriptions⸗ Concert. Anfang 3 Uhr, Entree Müller, Bürgermeiſter, von Stroppen; H 
für Nicht⸗Abonnenten à Perſon 10 Sgr. Vogt, er 3 Neumarkt. — 5 
TEE TEE t weißen Storch: Hr. Nierenftein, He 
Ein cautionsfähiger Amtmann findet ſofer Pick, Hr. Schermeſſer, Kaufleute, 9 
r. Dr. Haas, Pfarrer, von Naſſau. — 
— - Privat⸗Logis: Hr. Schmidt, Kaufmann 
Ein cautions fähiger und geprüfter Caſſen von Bielau, Hr. v. Kämpf, von Schmiede“ 
Verwalter, welcher als ſolcher in verſchiede⸗ berg, beide Schweidnitzerſtr. No. 5. 


cher Eigenſchaft, oder als Calculator ander᷑ . ee 


ner, ſo wie einem Wirthſchafts⸗Eleven, der — UF ͤ—— — — 


Briefe. | Gerd 


Geh. Ober- Reviſionsrath. (571 S.) erkrankt, durch einen großen Koſten:- Aufwand ——— — ——  ——— —— ons 2 Mon. 149%, N 

geh. 2 Rthir. der jüdiſchen Gemeinde genannten Ortes und Ein unverheiratheter Oekonom, der bereite Lenden für 1 Pf. St. 1 Mes.“ — 6.22% 
I ZT durch die unermüdliche ärztliche Hülfe des? Jahre bei der Wirthſchaft iſt und vorzüg⸗ Wien 2 Mon.] 104%, — 

Zu dem Kataloge meiner über 12,000 Bände dortigen praktiſchen Arztes Herrn Dr. Cohn liche Brennerei⸗Kenntniſſe befigt, ſucht ein ſo⸗ Berlin.. A Vista 100% Pr 
deutſcher, dear P. bl und engliſcher der Todesgefahr entzogen und gegenwärtig fortiges Unterkommen. Br "€ Dito 2 Men.“ MI — 
Bücher zählenden Leſebibliothek iſt ſoeben völlig wieder hergeſtellt iſt. Tiefgerührt dan⸗ Auskunft ertheilt Herr Commiſſionair &. 
ein neuer Anhang erſchienen. ken wir alſo obengedachter Gemeinde und ih⸗[Berger, Biſchofsſtraße No. 7. — 4 

Das vollſtändige Verzeichniß koſtet 7½ Sgr. rem würdigen Arzte, die nächſt göttlichen ommenen / Looſe Geld - Course. 

An meinen verſchiedenen Bücher und Beiſtande uns unſern theuren Vater erhalten e 18 978888 © ster Klaffe)Kaiserl, Duonten — 95 
Journal⸗Leſezirkeln, ſo wie an dem be⸗ haben. Breslau den 5. November 1844. Nr. 7 d 7 die etwa darauf fallenden Eri Arichad' n = 113% 
keits begonnenen Taſchenbücher » Zirkel Lippmann ( Klaſchke — 8 N rechtmäßigen Spieler aus⸗ r 
können nach Leſer Theil nehmen. und Hirſch } N gegablt, weshalb ich vor Ankauf derſelben Polnisch Courant — 


E. Neubourg, Buchhändler, — aan — — 


am Parade⸗Plaß Nr. 10/11. Jeanette Kobler + 
Die Kühn ſche Verlags » Buhhandlung erſucht diejenigen, welche noch an ihrem 
hierſelbſt (Schmiedebrücke, Stadt Warſchau) Tainted Theil — e ſich 
empfiehlt ihre neu aufgeftellte Leſebibliothek baldigſt zu melden, Kupſerſchmiedeſtr. Nr. 7 


warne. 
Carls Straße Nr. 42. 


und Termin Oſtern k. J. zu beziehen, iſt 


N Polnisch Papier-Geld. , .. | 97% 
Steuer, Lott. Unt.⸗Einnehmer, Wiener Banco-Noten & 150 Fl. 10⁵ U 


Zu vermiethen Eiffecten - Course. 


rl 


* 
— 


2 
3j 9% 


zur i d i 1 > i 
Bebingungen, Far T 8. genügt er des 1 —— Blücherplag No. 7 der 2te Stock, von 1090 Frage 9898 ar — 8 
e 8 Pfandes eine, von dem Leſer 15,000 Mehr. und 3000 Rihle. find im — e Re 2 er Bresinuer Stadt-Obligat. [3%] 99%, ö 
Quittung mpfang der Bücher gusgeſtellte Ganzen auch in getheilten Poſten zu verge⸗ a a a e e u. 3 Ude Dito Gerechtigk. 4d 4½ 93 5 
geſchehen Der Eintritt kann jeden Tag ben und mehrere ſehr vortheilhafte Häuſer No. Ib Im den Soc dene tod, augen u | Grossherz, Pos, Pfandbr-| 4 J 103 %. — 
!!!! ͤ _ und Baupläge zu verkaufen. Das Nähere bei Gut meublirte Zimmer find fortwährend, ae 4e 4% 3¼ 98“ 
Gleiwitz bier her dung meines Domicils von D. M. Peiſer, Carlsſtr. No. 45. auf Tage, Wochen und Monate zu bern Sebles. Pfandbr . 1000 h. 3/995 2 
Freunden und Bekaaube ich mir, mich allen Sr FL | HEN, Junkern und Schweidnitzer Straßen ae dito 500k. 3½] 995, — 
len, denſelben für bie den beſtens zu empfeh⸗ Ei ie Ak SN Ecke No. 5 im goldnen Löwen. | dito Litt.B. dite 10% R. 4 10319 — 
wiefene Zheitnahme ung ande 8 wir be⸗ t zu haben dei een en k Ein offner Keller, Oderſtraße Nro. 26, zu j 3  sooR.| 4 103% — 
er en ee Fee den S. L. Samoſch, Antonienſtr. No. 36. 2 jedem Verkauf ſich 9 a and Ben en 2 4 | 3 99 5 — 
du ee ee ee eee neee Be Dee Nabe delt den Beboieher 5 5 

reslau den 4. Rovember 1 - . 

er. Julius Jager & Comp. ansıtemmene Ferre . 
Wriniatur⸗Portraſts Ohlauer Straße No. 4 Im weiß en Adler: Se. Ercellenz ar 

auf Eifenbein oder Papier, malt in farbiger ang een aß Lager gut genähter Drillich⸗ Geh. Staatsminiſter Graf v. a gig; 
“= 5 . d und Engl 9 zur gütigen Beachtung. Berlin; Hr. Graf v. Dohrn, von 

97 r Zuſicherung des Treffens auch Br FREE, ä — 
dan d Fin Gert Zonmas. Proben in “8 bo, Patentſchroot, Untverſitäts- Sternwarte, 
5 niebebrüchen: 2 ng des Hrn. Buſch, Zündhütchen, n alle Sorten 2 The nme 
ae: won ie meinte Rohnung Alhresftaße 15 2 ee Sand und Piech. 1844 Barometer. Fe ter. Wind. 

' U ver in allen Körn 5 r 8 5 1 —ͤ— —)—] 7 
We be e biligften Preifen, Sen, empfehlen: zu den 4. Nerd. 8. e inmered. | ußeres Innen Richtung |e: en 

Einem geehrten Publikum die ergebene E. F. Oyles Exbe 0 5 niedriger g 

an, SU md a Raten] Saale an Kran. mem 9 WTA BE 0 
elbſt etablirt ’ empfehle ge n — — 2 7 4.14 f ! B 0 eiter 
Billarde, wie auch gute uees und beſorge Granit⸗Mauerſteine Raich * i 2 = 66 + tes 88 beit 
jegliche Reparatur gut und dauerhaft. lagern zum Verkauf auf dem Freiburger Bahn⸗Abends 9 3890 ＋ 63 5 u 18 * 5 g 4 ran, 


Robert Fahlbuſch jun., | hofe. Das Nähere Matthiae 
Ba" No. 3 ohnweit des Neumarkts. Reuſche Straße No. 45, n en “ee Se 


5 — 


Maximum + 7,2 der Oder + 29 


ertheilt hierüber der Kaufmann Herr Ri- Wechsel- . Kffecten-Cour 40 | 
hard Beer, Kloſterſtraße No. 1. echsel-, Geld- u a 
Einem tüchtigen, u Breslau, den 5: November 4844 


